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London, 22. Jaunar. (W. T.) Das Ober: 


haus nahm geſtern einſtimmig die Abrefje an die 


Königin 
erklärte im Laufe der Debatte, 


Der Miniſterpräſtident Salisbury 


au. 
die Ueberweiſung 


der rumeliſchen Frage an den Bulgarenfürſten 
und Sultan zur unmittelbaren Unterhandlung laſſe 


auf ein friedliches Einvernehmen hoffen. 


Das 


Wohl des Bulgarenvolks ſtärke die Türkei und ver⸗ 


mehre ihre Kraft. 
lichen, 
namentlich aber Griechenlands werde die Regierung 
allen Einfluß aufbieten, um einen muthwilligen 
Friedensbruch zu verhindern. Irland anlangend 
ſei die Regierung durchaus entſchloſſen, die Union zu 
uſtänden ein Ende zu machen, 
der Gleichberechtigung 
Factoren. 
(W. T.) Im Unterhaus 
nungen betreffend die Rechtspflege in den deuth 
Schutzgebieten th 


hängigkeit von Schwankungen in den Verkehrs: | 
verhältniſſen erfülltzhaben, verglich die Noth 115 b 
un 
wies auf die ſchweren Schädigungen hin, welche 
113 der Landwirthſchaft durch Erſchütterung 


Gegenüber den ganz uumög⸗ 
friedengeführdenden Forderungen Serbiens, 


behaupten und den Z 
die e für England und ſchmachvoll für feinen 
Ruf ſeien. 

Ben, 22. Jan. 


hob Gladftene bei Berathung der Adreſſe hervor, 


die Regierung müſſe in der iriſchen Frage Geſetz⸗ 
entwürfe 
von der Nothwendigkeit der Aufrechthaltung der 


Union zu ſprechen, genüge nicht. Der Schatzkanzler 
Hicks Beach iſt erfrent, daß Gladſtone der Doctrin 
der Reichsintegrität zuſtimme. Falls die Opposition 
mit der angekündigten Politik uicht cinverftanden ſei, 
den Reichstag zu unfruchtbaren Mono 5 
Mißbillige die Majorität die e al Tun ian 

Politik der Regierung, fo müſſe fie dies im Inter⸗ 
efe des Landes ausſprechen, andernfalls aber die 


müſſe ſie ein entſprechendes Amendement zu der 
Adreſſe beantragen. 


e unterſtützen. Der Staatsſecretär Lord 
Churchill erklärte, die Regierung könne niemals 
der Errichtung eines iriſchen Sonderparlaments zu⸗ 
ſtimmen. Die Debatte wurde darauf vertagt. 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 22. Januar. 
Aus den Parlamenten. 


ich geſtern im weſentlichen 


b As 4 ges net ar "mi d 
5 „ da dieſer die Gelegenheit zur Herein⸗ 
ziehung aller Gegenſtände in die Discuſſion bietet, 


Problem der jetzigen Tage. 

Die Stellungnahme des Herrn v. Schorlemer 
gegen das Monopol erſcheint um ſo auffälliger 
und bemerkenswerther, als dieſer weſtfäliſche 
Freiherr und „Bauernkönig“ zu 
der agrariſchen Politik im Centrum ge⸗ 
hört. Von den Conſervativen hat ſich bis jetzt 


nur Frhr. v. Minnigerode über die brennende d 
Frage geäußert und zwar zu Gunſten des Roh⸗ 


ſpiritusmonopols. 


5 pols. pur die Ausfichten der Ree 
gierung3borlage iſt es in h 


ohem Grade charakteriſtiſch, 


daß nicht einmal die Conſervativen ſich veranlaßt 
ſehen, für das neueſte Ideal des Reichskanzlers ein⸗ ſch 


utreten. Was in finanzieller n b, bald von dem 


Rohſpiritusmonopol zu erwarten iſt, bleibt weiteren 
Das Zukunftsſteuer⸗ 
programm des Hrn. v. Scholz wird mit dem Ertrage 
dieſes Monopols erſt recht nicht ausgeführt werden 


Erwägungen vorbehalten. 


können. 


Darauf wies in ſchlagendſter Weiſe auch der 


Abg. Rickert in ſeiner umfaſſenden Etatsrede hin. 


Sehr zutreffend bezeichnete derſelbe am Eingange 
einige Redewendungen des Herrn v. Minnigerode 


als ein Mißtrauensvotum gegen das allgemeine, 


gleiche, directe Wahlrecht, beſprach die krotz des Redner der nationalliberalen Partei (Abg. Struck⸗ 
mann), daß es ihm unmöglich ſei, den Bundes⸗ 
rathsbeſchluß als berechtigt anzuerkennen. Der An⸗ 
trag Ausfeld läßt, inſoweit es ſich um die Ver⸗ 
gangenheit handelt, den Beſchluß des Bundes⸗ 


Finanzminiſters Beſchönigungen ungünſtige Lage 
des Etats, den 
der Eiſenbahnverwaltung, bei der ſich die 
Prophezeiungen der Liberalen bezüglich der Ab⸗ 


Landwirthſchaft mit der der Rhederei 


es Credits ꝛc. von Seiten der Agitation für 


und gegen die Goldwährung zugefuͤgt werden, Verhandlungen fernzubleiben, was Staatsſecretär 


v. Bötticher in aller Offenherzigkeit eingeſtand, 
indem er von einem „Mißverſtändniß“ ſprach. 
In Wirklichkeit liegt die Sache ſo, daß der Bundes⸗ 


daß auch im Bundesrath die Meinungen bez. rath erwartet hatte, ſein Fernbleiben werde die Ver⸗ 


um ſodann mit einer entſchiedenen 
zuſchließen. 


Unſer e-Correfpondent ſchreibt uns übrigens, 


des Monopols noch weit auseinandergehen. 
Von einer Reihe von Regierungen, z. B. der ſäch⸗ 
ſiſchen, ſei es bekannt, daß ſie der Einführung der 


Fabrikatſteuer den Vorzug geben würden. 
Die geſchäftliche Behandlung der kirchenpolitiſchen 
Vorlage. 
Während bisher ſämmtliche kirchenpolitiſchen 


Vorlagen zunächſt an das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
langten und in der von dieſem beſchloſſenen Faſſung 
von der Regierung im Herrenhauſe wohl oder übel 
durchgedrückt wurden, ſoll die jetzt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Novelle, wie die „Poſt“ behauptet, zunächſt 


das Herrenhaus beſchäftigen. Welchen Zweck dieſe 


überraſchende neue Praxis hat, muß man errathen. 


Das Herrenhaus wird die Vorlage nach dem Wunſche 


der Regierung erledigen, vielleicht auch in ſeinem 
Sinne noch etwas verbeſſern, ohne deshalb dem 
Abgeordnetenhauſe die maßgebende OS a 
olge, § 
daß der Entwurf nach Erledigung deſſelben im Ab: | 
geordnetenhauſe noch einmal an das Herrenhaus 
ur muß, und daß die Regierung bie Entſchei⸗ 
ung über das endliche Schickſal derſelben noch 
etwas länger in der Hand behält. Ob dieſes Ver⸗ 
fahren der do ut des Politik, d. h. in dieſem Falle 


zu entziehen. Das Manöver hat nur die 


dem Branntwein⸗Monopol zu Gute kommen wird, 


der conjervativen Partei geiprochen. 


e vorlegen und weitere Aufklärungen geben; 
derſelbe ſich mit der nachträglichen Kennt 


die Conſervativen Vertretung der Rechte der Nati 


der Abſicht der preußischen Regierung, die v 


ſchuldbuch eingetragene Forderung zu löſchen 
ihm die 4proc. Stücke auszuliefern, weil, wie er 


cheint und die Erörterungen] gab, er annehmen müſſe, es beſtände die Mbit 


Selbſtredend wurde dem Antra 


mit dem Monopol, dem bei weitem bedeutſamſten 


den Trägern 


ſehr beſcheidenen Jahresabſchluß 


erurtheilung E 
des Monopols und deſſen Ungeheuerlichkeiten ab⸗ 


: Conſervative Volksvertretung. 

Die conſervative Partei bemüht ſich 
großem Eifer, den Aſt abzuſägen, auf bene 
Abg. v. Helldorff hat zwar vorgeſtern im 
tage ſeine Aeußerungen über das allgemeine 
Stimmrecht bei Gelegenheit der erſten Berathung 
des Antrags auf Verlängerung der Legislatt 
perioden für perſönliche erklärt; aber nicht ſow 
des materiellen Inhalts wegen, als mit Rückf 
auf den Zeitpunkt, in dem ſie gethan wur 
Sachlich hat Hr. v. Helldorff demnach im Na 


gleich bekämpfte der See der Conſervativen 
in jedem Parlament ſelbſtverſtändliche Ford 
der geſetzgebende 
Wenn der Bundesrath für fich de 
Recht in Anſpruch nimmt, die kaiſerlichen Verord 


{ t vor ihrem Erlaß zu pri 
ſo wäre es eine Abdankung des Reichstags, w 


nahme begnügen, ſich alſo die Möglichkei 
ſchließen wollte, Verordnungen, die nach ſeiner 
ſicht mit dem beſtehenden Rechte in Widerſ 
ſind, wieder zu beſeitigen. Die Conſervativen wo 


urtheilen. Die Conſervativen laſſen ſich in 
Reichstag wählen, um die Rechte der Wähler 
ihrer Vertreter nach Möglichkeit zu Gunſten eine 
abſoluten Regierung zu beſchränken. Das nenn 


Gegen die Couvertirungsgerüchte. 
Von officiöſer Seite werden die Gerüchte 


chulden den Antrag geſtellt, die für ihn im St, 


die 4 proc. Conſols in 3% proc. 1 L 

olge 
ogenheit 
1 


1 ty ES De G ci) E Een 
reten, auf die der Antragſteller Bezug genomm 
hatte, um durch ein ſtillſchweigendes Uebergel 
derſelben nicht Anlaß zu Mißdeutungen zu geb 
Die genannte Behörde ae in ihrem Schreiben 
den Antragſteller wörtlich: 5 

„ „Wir nehmen hiermit Veranlaſſung darauf hin 
weiſen, daß uns von einer derartigen Abſicht d 
Staatsregierung auch nicht entfernt etwas b 
kannt geworden tft und daß die desfallſigen Gerüchte 
wohl lediglich auf Verſuche einzelner Speculanten, das 
Publikum zu täuſchen, zurückzuführen ſi 


Der Bundesrath auf dem Rückzuge. : 
Als der Reichstag kürzlich die Anträge Ausfeld 


der Bundesrat 
deſtoweniger wurde der Bei 


keiner Seite vertheidigt, dagegen erklärte ſelbſt ein 


raths unberührt, dagegen ſoll für die Zukunft 
auf dem Wege des Ge 9 
lichen Competenzüberſchreitungen des Bundesraths 


des Reichstags handelte, keinerlei Anlaß vor, den 


handlungen des Reichstages unmöglich machen. 
Darin hat er ſich geir 


Taktik geändert. 


hauptet, zugehen wollte, daß die Beſtimmungen 
des Zolltarifs bezw. des Zolgeſehes die t 


daß die Ergänzung der angeblich vorhandenen Lücke 
betreffend den 


der Antrag des Reichskanzlers 


des Bundesraths abgelehnt worden; erſt nach 
längeren Verhandlungen iſt es gelungen, 
Majorität für den Antrag au gewinnen. 


Zolltarifs nicht einſeitig und plötzli 


Bundesrath, ſondern, wenn überhaupt, auf dem 


22. Januar. 


der Iren. 


Ffriedengefährdenden Anſprüchen abzuweiſen. 
Ernſt dieſer Sprache wird in Athen und Belgrad 
nicht mißverſtanden werden und dazu beitragen, 


wegen politiſcher Verbrechen verurtheilt worden 
ſeien, begnadigt und damit ſeine Pflicht gethan, die 
Kammer müſſe nunmehr ihre Schuldigkeit thun 
und für die übrigen Verurtheilten eine Amneſtie 
beſchließen, Rochefort verlangte für feinen Antrag k 
die Dringlichkeit. 
Regterung lehne jeden Amneſtieantrag ab un 


Grund des gemeinen Strafrechts verurtheilt worden 
ſeien, die Regierung könne in einem Augenblick, wo 


Deputirtenkammer für 


vergehen rent feten, nicht zuftimmen. 


Darlegung des Finanzminiſters erſcheint unſere Finanz⸗ 
lage als eine nicht erfreuliche. : y 
lich“ und hielt die 1 0 neuer Mittel für nöthig. 


monopols überzeugen. (Sehr wahr!) Er fagte — und 
das erinnerte an die Prophezeiung im Sinne von Gottes 


Ich halte ſolche Zukunftsmuſik für bedenklich. Ueber das 
zu Schnapsmonopol ſelbſt wollen wir uns hier nicht die 
Reichstags köpfe zerbrechen. Das Branntweinmonopol ift | 


ſchon monopoliſiren wolle, ; 
I gleich die geſammten Brennereien und auch die Land: | 

güter zu denſelben mit monopoliſirt. 
Dann machte man etwas, was an das Ideal Bebels 


betreffend den Petroleumfaßzoll und die Zulaſſung 
des Rechtswegs in Zollſachen berathen ſollte, glänzte 
h durch ſeine Abweſenheit. Nichts 
chluß des Bundesraths 
vom November v. J., welcher die leeren Petroleum⸗ 
fäſſer einem beſonderen Zollſatz unterwirft, von 


ſetzes dieſen und ähn⸗ 
vorgebeugt werden. Für den Bundesrath lag deme | als die Quelle vieler Ausgaben, nicht bei Seite laſſen. 
nach, da es ſich um eine geſetzgeberiſche Initiative 
geiſterung und Liebe gefeiert haben, legt den Wunſch 


geben werden. i it.) 9 ie 
rt und deshalb bat er tent Ble & rden. (Lebhafter Beifall im Centrum.) Wenn die 

5 dann machen 
„„Er wird nun verſuchen, durch Betheiligung zu⸗ 
nächſt an den Commiſſtonsverhandlungen die An⸗ 
nahme des Antrages Ausfeld zu verhindern. Vor⸗ 
ausſichtlich iſt auch dieſer Verſuch vergeblich. Selbſt 
wenn man, was Staatsſecretär v. Bötticher be⸗ 


be⸗ 
ſondere Beſteuerung der Petroleumfäſſer an ſich 
nicht ausſchließen, ſo ſteht das doch außer Er i 


N 5 ae 05 die Sache der Executive, ſondern 
der Geſetzgebung it, Aus dieſem Grunde war N a an 105 den Culturkampf nicht beendigen: uns 
Petroleumfaßzoll zunächſt ſeitens der Ausſchüſſe komen a mint mutblos. Es wird doch die Stunde | 
di Beifall im Centrum.) 
ie | : 
von 14 Millionen nichts Bedenkliches. Zu Gunſten des 
Der Handel tft aber in hervorragender Weiſe 
daran intereſſirt, daß dergleichen Abänderungen des 
ch durch den 
a 2 2 15 7 ~ 9777 
Wege der Reichsgeſetzgebung herbeigeführt werden. Landwirthſchaft fühlt die Stockung der Induſtrie ebenſo, 
EDER: Ueb ducti i fi Bi il ; 
ITnm engliſchen Unterhanſe kündigte geſtern Abend eberproduction nicht zu, fie muß im Gegentheil noch 
der Kanzler der Schatzkammer Hicks Beach an, daß! 


Abend⸗Aus gabe. 


* 


E ellungen werden in der Expedition, Ketterbag 
5 die Poſt bezogen 5 A — Juſerate koſten 


Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen. 


A ENTE EEE eee 


er nach dem Schluß der Adreßdebatte mehrere die, anter Beibringung von Zahlen auf das Sinken der 


Geſchäftsordnung des Unterhauſes betreffende Preiſe von landwirthſchaftlichen Producten näher ein. 


! i in ¡y Amerika überfluthe Europa mit Weizen. Am gefährlich⸗ 
e e beabfiditige und daß er dafür fiel fer 6 neu entſtehende Concurrenz Indiens. 


me en Hie ren A 115 als lh t pier last ih au 
5 und namentli indviehzu 
eventuellen Wiederholung der Obſtruction ſeitens überall durchführen, nl a die Con⸗ 
currenz immer ſchärfer werde, B. bei Butter, 
Käſe, Schweinewaaren und Nicht minder 
ſeien auch die Spirituspreiſe bib e en. 
Die Steuer mache jetzt etwa die Hälfte des 
erzielten Preiſes aus. (Sehr richtig! rechts.) Das fet 
doch die Grenze des Erträglichen. Auch die Kartoffel 
geſtatten, die Detailverhandlungen darüber den ſei beiſpiellos geſunken. Der Preisrückgang für Stärke 
Bulgaren und Türken zu überlaſſen und Serbien und Zucker iſt bekannt Die grok Calamität der Lands 


: : wirthſchaft trifft gleichmäßig den kleinen wie den großen 
und Griechenland mit ihren ungerechtfertigten a . Grandbeft Die en der Landwirthſchaft wirken 


zudem noch intenfiv ſchädlich auf die Industrie. Von 
niedrigeren Preiſen hat der Conſument keinen Nutzen, 
en „an { den verſchlingt der Zwiſchenhandel und der Wucher. 

berlegung und Beſonnenheit in die erhitzten Ge⸗ (Sehr wahr! rechts) Wir wollen keine hohen Preife 
müther der kampfluſtigen Hellenen und Serben für die Landwirthſchaft, ſondern nurerträgliche Mittelpreiſe, 
zurückzuführen. bei denen man leben kann. Wir rechnen hierher als Mittel 
N — die internationale Doppelwährung, und wir empfehlen eine 
a Die Amneſtiefrage in der franzöſiſchen günſtige Beurtheilung bei Neuregelung der Spiritusſteuer. 

Deputirtenkammer. 


Die 1 Thronrede wird nicht ver: 
fehlen, bezüglich der e luftreinigend 
zu wirken. Englands Stellung iſt klar und deutlich 
dahin gekennzeichnet, die rumeliſch⸗bulgariſche Union! 


} es 171555 de 1 di e abe 
3 5 6 Ertrages au er Spiritusſteuer freundlich gegenüber, 
Geſtern brachte, wie aus Paris telegraphirt aber es mie doch eine beſſere Garantie für aD wirth⸗ 
wird, Rochefort den Antrag auf Erlaß einer ſchaſtliche Selbſtſtändigkeit der Brenner bei Feſtſetzung 
Amneſtie ein und bemerkte zu deſſen Begründung, des Preiſes gegeben werden. (Abg. Rickert: (Hört! 


räſident é ie Sehr gut.) Vor allen Dingen aber find wir der Mei⸗ 
en eden nung, ob wir nicht vielleicht durch Aufkaufung von Roh⸗ 


ſprit unſeren Zweck erreichen könnten. Dieſe Frage in 
Fluß gebracht zu haben, iſt wiederum ein Verdienst des 
großen leitenden Staatsmannes. Wenn er dabei ſagen 
muß: Sn 11155 115 5620 ſo wird 5 fi 5 tert 
De : önnen. (Heiterkeit rechts. enn gegenüber der frei⸗ 
Miniſter Goblet erklärte, die | finnigen Partei, die ſtets al und niemals ſchafft, 
Dd unfere Partei bei den Wahlen gefiegt hat, fo ſehen wir 
könne daher auch die Dringlichkeit nicht acceptiren. eil 165 a 1 oe as oe. le 
le fin nur (Beifall rechts. enn die Thronrede ] [ 
des ein nur nod) um Bertonen, die auf der Liebe und Anhänglichkeit bei Gelegenheit des Regie⸗ 
rungsjubiläums geſprochen, fo glaubt Redner dies be 
ſonders auf ſeine Partei beziehen zu müſſen. 
bg. Rickert; Der letzten Bemerkung gegenüher 
möchte ich nur conſtatiren, daß Se Majeftät der Kaiſer 
es wiederholt and onen daß Alle ohne Unterſchied 
der Parteien und Confelfion ihm und feinem Haufe treu 
ergeben wären. (Beifall links und im Centrum.) Es 
war allerdings ein Zeichen des größeren Selbſtgefühls, 
wenn der Vorredner das weſentlich für die conſervative Partei 
in Anſpruch nahm. Wehe dem Vaterlande, wenn Ihre 
Behauptung Wahrheit werden ſollte (Oh! rechts), Deutſch⸗ 
land und Preußen ſind nur ſicher gefeſtigt, wenn die 
Parteien ihre egoiſtiſchen Intereſſen zurückdrängen (Sehr 
richtig! links), der Staatsgedanke wird ſich doch wieder 
herausarbeiten, trotz aller Irrgänge. Jeder, der die 
preußiſchen Ver! ältniſſe kennt, weiß, wem a 


ie Kammer eine gewiſſe Anzahl von Wahlen zur 
ungiltig habe erklären 
müſſen, einer Amneſtie für ſolche, die wegen za 

er 
Bonapartiſt Caſſagnac erwiderke unter dem Bei: 
all der Rechten, die Sprache Goblets, der die Un⸗ 
iltigerklärung der Wahlen gebilligt habe, werde 
Rechte beſtimmen, für die Dringlichkeit zu votiren. 
Die Dringlichkeit des Antrags Rochefort 
urde hierauf mit 251 gegen 248 Stimmen be⸗ 
en, was alſo eine Niederlage des Miniſte⸗ 
pagent, bur eine Coalition der Rechten 
ta alen, be Ute á é 5 28 


treu z zu zen. 
die Verantwortung treffen. 
Nicht durch Ihre eigene Kraft ſind Sie in ſo großer 
Zahl gekommen, ſondern durch Mithilfe unſerer Nach⸗ 
barn. (Widerſpruch und Lachen rechts.) Das find 
Thatſachen, ſpäter wird man es den Nationalliberalen 
anrechnen. Haben Sie ein Vergnügen von dieſer Ge⸗ 
folgſchaft immerhin, von uns ſollen Sie aber nicht ver⸗ 
langen, daß wir Sie anerkennen als die alten Kämpfer 
für die gemeinſame liberale Sache. Dienſte haben Sie 
geleiſtet, aber nicht ſich, ſondern Anderen. Daher das 
Selbſtgefühl des Hrn. v. Minnigerode. Wenn Sie 
| (recht) nicht den ganzen officiellen Apparat zu Ihrer 
Verfügung gehabt hätten (Oho! rechts), wenn nicht die 
öffentliche Abſtimmung Viele geängftigt, wo wären Sie 
dann? Hr. v. Minnigerode hat hier faſt nur Dinge ver: 
handelt, die in den Reichstag gehören. Aus feiner Rede 
klang das Mißtrauensvotum gegen das allgemeine gleiche 
Wahlrecht wieder, welches Hr. v. Helldorff ſchon im Reichs⸗ 
d tage ausgeſprochen. Sind Sie der Meinung, daß das 
(Zustimmung) Volk hinter Ihnen fteht, fo geben Sie doch der Regie⸗ 
rung den Rath, daß ſie an daſſelbe appellirt. Jetzt weiß 
das Volk, wo hinaus! Der Herr Finanzminiſter hat 


3. Sitzung vom 21. Januar. 


Erſte Berathung des Etats. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.): Auch nach der 


Auch er fand fie „kümmer⸗ 


Ich glaube, er wollte die annoch hier verhärteten Herzen 
von der Nothwendigkeit und Nützlichkeit des Branntwein⸗ 


Segen bei Kohn (Heiterkeit) — damit kommt Preußen 
aus ſeinen kümmerlichen Verhältniſſen heraus u. ſ. w. 


lediglich eine Geldfrage, eine Steuerfrage, eine Machtfrage, 
eine Frage der Moralität iſt ſie nicht. Aber wenn man 
warum hat man nicht 


und Liebknechts erinnert. Dieſes Monopol nützt ja nur ) 
gewiſſen Kategorien von Landwirthen. (Sehr wahr!] diesmal, abweichend von den letzten Jahren, den Etat 
links und im Centrum, Widerspruch rechts.) Diejenigen, | perlönlich mit einer Rede eingebracht. Weshalb, tft nicht 
welche ſich für das Monopol fo begeiſtern, erkennen da: erſichtlich. An Deficits und Anleihen ift das Volk bereits 
mit an, daß eine Fabrikalſteuer zuläſſig tf. Es könnte gewöhnt. Seine Rede galt wohl nur dem Monopol. Die 
Ihnen (rechts) paſſiren, daß Sie auf der Fabrikatſteuer ] Gereiztheit, mit der er geſprochen, iſt wohl ein Beweis, 
allein ſitzen blieben, die ihnen nicht erwünſcht iſt. daß er den Boden nicht ganz ſicher unter ſeinen Füßen 
Beſonders traurig iſt die wirthſchaftliche Lage des bäuer⸗ findet. Seine Rede enthielt nichts als Verſprechungen, 
lichen Grundbeſitzes in melee der Ueberproduction und und wie ich hinzufüge, vollſtändig unerfüllbare Ver: 
des Preisdruckes. Die Thronrede hat diefen Punkt zu ſprechungen. Für den Glücksregen den er über das Land 
meinem Erſtaunen nicht berührt. Als eine Haupt» goß, fehlt vorläufig noch Alles. Die alten Finanzminiſter 
urfade dieſes wirthſchaftlichen Niederganges ſehe ich fingen erſt dann an zu beglücken, wenn fie das Geld in 
die Goldwährung an (Wha! links), und ich bite die der Kaſſe hatten. Hrn. v. Scholz fehlt heute die Hauptſache 
Regierung, ihr Gewicht im Bundesrath einzuſetzen, daß | noch, das Geld, aber er ſtreut den Segen bereits aus, 
dieſe Frage dort ernſtlich geprüft werde. (Zuſtimmung um empfängliche Phantaſieen anzuregen, und es mag 
rechts) Die Geſammtlage legt uns die Pflicht der | Manchem eine behagliche Minute bereitet fein, dem es 
Sparſamkeit auf. Hierbei kann ich den Culturkampf, ſchlecht geht. Wir haben neulich nicht antworten können. 
ler A n, nicht k : Hr. v. Scholz ſuchte die öffentliche Meinung zu präs 
(Bewegung und Heiterkeit.) Die 25 jährige Regierungs⸗ occupiren, aber es wird ihm nicht gelingen. Erwägen 
feier, welche alle Klaſſen der Bevölkerung mit Be⸗ werden wir indeſſen müſſen, ob wir nicht eine Aenderung 
der Geſchäftsordnung dahin machen, daß es geſtattet 
wird, nach ſolchen einleitenden Reden ſofort zu antworten. 
Es kann ja den Miniſtern auch nur angenehm ſein, 
wenn heide Theile ſofort gehört werden. Das Bild des 
Etats iſt kein günſtiges, das haben Ihnen die früheren 


nahe, daß eine Regierung, ſo reich an Siegen und Er⸗ 
folgen, auch den ſchönen Ruhm noch haben möchte, daß 
der innere Friede hergeſtellt und den 9 Millionen 
Katholiken freie Ausübung ihrer Religion, die Rechte, 
die die Verfaſſung und feierliche Verſprechungen ihnen Redner bereits geſagt. Ich gehe nicht einmal fo weit, 
garantiren, im paritätiſchen Staate Preußen zurückge⸗ wie Hr. v. Minnigerode, wenn ich auch nicht befriedigt 
bin. Ich habe von dieſem Etat nicht viel erwartet, 
lebt“, er iſt der Abglanz unſerer wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
| ? ; 1 niſſe. Ich kann auch dem Hrn. Eiſenbahnminiſter 
ziehen uns damit das, wovon wir angeblich lehen. keinen Vorwurf machen, es wäre zu verwundern, 
Beifall im Centrum) Machen Sie doch endlich Frieden wenn der Etat veſſer wäre. Der Hr. FJinanz⸗ 
mit Rom über unſere Köpfe hinweg. ‚Der Friede, miniſter beruhigt ſich dabei, daß nicht alle Mehrbe⸗ 
welchen die Regierung mit Rom macht, wird von uns | dürfniffe unberückſichtigt geblieben. Ein Extraordinarium 
mit Herz und Mund anerkannt werden. (Beifall im noch geringer wie im vorigen Jahre. Stockung in den 
Centrum) Redner weiſt auf die Unterſtützung hin, Betriebsverwaltungen; ſchliezlich iſt trotz der Reichszblle 
welche die Regierung bei ihrer Wirthihaftspolitit vom ein Deficit von 14 Mill. Ohne lex Huene hätten wir 
Centrum erhalten hat, ‚betont die Einigkeit der Partei, dieſes Deficit nicht. Wir geben den Kreiſen Geld aus 
die mit Stoß fic) am ihren Führer Windthorſt ſchaare. Anleihen. Um die Berhaltniffe zu beſſern, ruft der 
Unbedingte Heeresfolge leiſten wir der Regierung nie⸗ Hr. Finanzminiſter das Reich an, er giebt es auf, aus 
mals. (Zuſtimmung im Centrum) Wir werden fein den preußiſchen Verhältniſſen heraus Beſſerung zu 
und bleiben eine unabhängige Partei, feſtſtehend auf ſchaffen. In der vorjährigen Eröffnungsrede war noch 
dem Boden der Verfaſſung und unſeres Programms. von einem Aufſchwung der Gewerbsthätigkeit die Rede 
und von dem allmählich fortſchreitenden Volkswohlſtand. 
Nur die landwirthſchaftliche Bevölkerung entbehrte des⸗ 
ſelben. In dieſer Thronrede ſehlte der Aufſchwung, da 
iſt das Zugeſtändniß der Stockung des Abſatzes. Der 
Hr. Finanzminiſter meint, bei anderen Ländern wäre 
daſſelbe, eine Milderung wäre eingetreten durch 
unſere Wirthſchaftspolitik. Ich. will nicht unter 
ſuchen, ob es unſerer Landwirthſchaft beſſer geht, 
wie der in anderen Ländern. Ihre Klagen ſprechen 
nicht dafür. Wie ſtimmt das aber zu dem 
Verhalten der Conſervativen und der Regierung? 
1878/79, als wir darauf hinwieſen, daß in allen Ländern, 
ob Freihandel, ob Schutz zoll, ein ähnlicher Rückgang 
wäre, da wollte man nichts davon wiſſen, damals ſollte 
nur die Delbrück⸗Bismarckſche Politik daran Schuld 


Centrumspartei wirklich „vom Culturkampf 


Sie do den Frieden und ent⸗ 


kommen, wo die gerechte Sache ſiegen wird. (Lebhafter 
Abg. v. Minnigerode (conf.) ſieht in dem Deficit 


Etats ſpricht, daß wir bei der wirthſchaftlichen Kriſis 
mit einem blauen Auge davon gekommen ſind. Iſt der 
Etat auch nicht normal, ſo liegt das doch allein an der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Lage des Landes. Die 


wie dieſe ſelbſt, aber für ſie trifft der Vorwurf der 


mehr zu produciren ſuchen. Die Kriſis der Landwirth⸗ 
ſchaft liegt ganz wo anders. Redner geht nunmehr! 


Fein Als 18881 eine kleine Beſſerung eintrat, die 
auswärts ihren Anfang nahm, hieß es, das hat die 
neue Wirthſchaftspolitik gemacht. Iſt das eine gleich⸗ 
mäßige Beurtheilung der Verhältniſſe? Wir ſtehen noch 
auf dem Boden der Zollpolitik, welche der Reichskanzler 
in der Schlußrede von 1862 nach dem franzöſiſchen 
Handelsvertrage keunzeichnete. Die neue Politik bat die 
Leiden nicht gemildert, ſondern verſchärft Leſen Sie die 
Berichte über den Zuſtand der Eiſeninduſtrie aus Ober⸗ 
ſchleſien und aus anderen Gegenden. Der erſte Bericht 
einer größeren Handelskammer, den ich vor mir habe, 
zu Mannheim, conſtatirt den Rückgang auf faſt allen 
Gebieten, namentlich bei der Cileninduftiie Er 
ſchildert die Schäden der Wirthſchaftspolitik. Redner 
führt auch einen Bericht an, der Handelskammer in 
Lüdenſcheidt, worin dieſelbe erklärt, daß nur die Politik 
der Handelsverträge der Induſtrie helfen könne, un 
daß die Colonialpolitik und überſeeiſche Beziehungen den 
Verluſt nicht erſetzen können, welcher durch eine bnahme 
des Abſatzes nach den europäiſchen Verkehrsländern er⸗ 
folgte. (Hört! links.) Reduer führt ferner Thatſachen 
aus dem Bericht der Union in Dortmund an, welche 
ergeben, daß noch nie die Eiſeninduſtrie mit ſo niedrigen 
Preiſen eee Dieſelben ſind weiter herunter⸗ 
ie 
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e ae Senune 
der öffen! inung über den O. 1 
Was hat der Holzzoll geholfen? Die Preiſe ſind wenig 
in die Höhe gegangen, namentlich auf dem Gebiet der 
Bretterproduction iſt eine fühlbare Ueberproduction vor⸗ 
handen. Neue Sägemühlen ſind namentlich im Süden 
errichtet und vermehren die Concurrenz. | 
zur Ueberproduction ift überhaupt die gefährliche Folge 
unſerer Schutzzollpolitik. (Redner erklärt, ſich einver⸗ 
ſtanden mit der Gehaltserhöhung der Oberförſter und 
Förſter, ſowie überhaupt mit den Gehaltsverbeſſerungen; 
weiſt auf die Höhe der Gerichtskoſten hin, ſowie darauf, 
daß von einer Reform der directen Steuern, unah⸗ 
hängig von der Reichsſteuerreform, gar nicht mehr die 
Rede ſein könne) Sehr bedauert habe ich, daß ich 
Herrn p. Schorlemer, für deſſen Ausführungen ich 
manche Sympathien gehabt, : 
währung in der Geſellſchaft des Herrn p. Minnigerode 
ſah. In dieſer Beziehung bin ich des Finanzminiſters 
treuer Knappe, er vertritt hier das Staatsintereſſe. Ich 
bin froh, daß nicht Sie, ſondern der Reichstag in dieſer 
Frage zu entſcheiden hat. Es ift eine vollſtändige Illuſion, 
daß die Preiſe ſich heben werden, wenn Sie die Gold⸗ 
währung abſchaffen; find fie denn nicht ebenfo niedrig 
in den Ländern mit Doppelwährung? Das iſt eine ganz 
trügeriſche Hilfe. Wer die Goldwährung abſchaffen will, 
zerſtört die ſichere Grundlage unſeres Credit: und Geld⸗ 
weſens und verletzt die Intereſſen des Vaterlandes. 
Auswärtige Speculanten würden ſich darüber freuen, ſie 
würden unſer Gold herausſchleppen und an dem Silber 
koloſſale Summen verdienen. Hoffentlich wird die Re⸗ 


wenn die ſchweren Opfer, um die ſolide Grund⸗ 
lage unſeres Geldverkehrs zu, erhalten, umſonſt 
gebracht wären. Unerhört iſt die Agitation 
durch die landwirthſchaftlichen Vereine in dieſer 
ſchwierigen Frage. Die übrigen Klagen des Herrn 
p. Minnigerode in Betreff der Landwirthſchaft werden 
ihr nicht helfen. Ich behaupte, nichts kann den Credit 
der Landwirthſchaft mehr untergraben, als ſolche über⸗ 
triebenen Schilderungen. Haben wir Oſtpreußen nicht in 
Nothſtandsjahren Erfahrungen gemacht? Man kann ein 
paar Millionen vom Staat erbetteln, aber man unter⸗ 
gent damit die geſunde Baſis, den natürlichen Credit. 
Wer wird denn nach ſolchen Schilderungen den Land⸗ 
wirthen Geld anpertrauen? Womit wollen Sie der 
Jandwirthſchaft helfen, und wer ſoll das aufbringen, was 
ihr nöthig iſt? Der Induſtrie geht es ſchlecht, dem Ge⸗ 
werbe geht es ſchlecht, nur der Wucher bildet eine Aus⸗ 
nahme, ſagt Herr v. Minnigerode. Allerdings, Sie 
haben heut die beſte Arbeit für den Wucher geliefert; 
wer fo die Lage der Landwirthſchaft ſchildert, der 
darf ſich nicht wundern, wenn ihr nur der Wucherer 
noch Geld anvertraut. Unterlaſſen Sie doch dieſe 
Schwarzmalerei; die Verhältniſſe der Landwirthſchaft 
ſind ja nicht glänzend, aber es giebt doch noch Bauern, 
die nach der traditionellen Sparſamkeit ihrer Väter 
arbeiten und dabei auch unter den heutigen ſchwierigen 
Verhältniſſen fortkommen. Haben wir nicht ſchon 
keitiſchere Tage für die Landwirthſchaft gehabt als jetzt, 
in den 5Uer und 60er Jahren? Was hätten wohl die 
damaligen conſervativen Miniſter geſagt, wenn man in 
ſolchem Umfange die Staatshilfe angerufen hätte? Wer 
joll für die Landwirahſchaft bezahlen, wenn es Allen 
ſchlecht geht? Die Getreidepreiſe ſind zwar gering; 
aber bei vielen Induſtrieproducten hat noch ein ſtärkerer 
Preisrückgang ſtattgefunden. Meint etwa Herr 
v. Minnigerode, daß die Börſe das Nöthige aufbringen 
kann? Was haben Sie nicht Alles mit ihrer 
neuen Börſenſteuer erreichen wollen, und was iſt 
herausgekommen? Fünf Millionen höchſtens jährlich 
mehr; und dabei haben Sie eine Reihe von Geſchäften 
aus Deutſchland herausgebracht! Wenn Sie die Lage 
der Landwirthſchaft unterſuchen, ſo müſſen Sie die Höhe 
der Kaufpreiſe und die Art der Wirthſchaft und des 
Lebens der Landwirthe mit berückſichtigen. Durch die 
fortwährenden Klagen ſchwächen Sie die Thatkrait der 
Landwirthe, die ſich auf eine Staatshilfe verlaſſen, welche 
ihnen ſchließlich doch nicht helfen kann. Der Finanz⸗ 
miniſter war bei Einbringung des Etars nur zu ſehr 
gereizt. (Miniſter v. Scholz: Gar nicht!) Er griff uns 
an, obwohl wir noch nicht geſprochen. Es verdrießt ihn 


Dieſer Anreiz 


heute in der Frage der Gold⸗ 


gierung in dieſem Punkte feſt bleiben. Es wäre traurig, 


dazu?. 
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übrigen Berufsarten eben 


England. 

London, 21. Januar. Der Staatsſecretär des 
Krieges, Smith, iſt zum Oberſecretär für Irland 
ernannt und behält als ſolcher Sitz im Cabinet. 

Italien. 

Rom, 21. Jan. Die Regierung hat den Pro⸗ 
venienzen aus Tunis gegenüber die Quarantäne 
den Canal aufgehoben. Die betreffenden Schiffe unterliegen, 
Vorbereitung der öffentlichen Meinung, mit der Vorlage in den beſtehenden Handels⸗ und Verkehrsverhält⸗ | wenn fie ein reines Patent beſitzen und eine an⸗ 
überraſchen! Der Miniſter ſpricht von kaum qualificir⸗ ſen herbeigeführt werden würden, zu der insbeſondere ſtandslofe Ueberfahrt gehabt haben, nur noch einer 
baren Angriffen gegen das Monopol. Kennt er denn d Abog. Woermann, Brömel und Dr. Hammacher ärztlichen Unterſuchung (W. T.) 
nicht die von Conſervativen und Officiójen protegirte ſerachen. Conftatirt wurde dabei, daß die Urtheile Spanien. 

Agitation, die fich der landwirthſchaftlichen Vereine vielfach von einander abweichen, überwiegend aber fos $ Madrid, 21. I Der Leiter des „Progreſo“ 
vohl in den weſtfäliſchen Kohlenbezirken als an der abrio, 21. Jan, Der eiter „Progreſo“, 
ord⸗ und Oſtſee nur beſcheidene Hoffnungen auf den des Organs Zorilla's, iſt verhaftet worden. 

Nutzen des Canals in wirthſchaftlicher Beziehung geſetzt Rumänien. 
N Bukareſt, 21. Jan. Die Kammern habentheute 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 


rden. 
Nächſte Sitzung Freitag Abend. 
* Des Kaisers a an IE f In Folge wee . 5 Be find 
rd der „Kr. noch nachträ rfall bekannt, 1 il en. 
welcher das vorzügliche Gedächtniß edes Kaisers und faft alle Gew EEE 
Danzig, 22. Januar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 23. Januar. 


Betis zu veranſchaulichen geeignet iſt Zu der militäriſchen 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 


Deputation, deren Mitglieder im Beſitze des Militär⸗ 
eien Saale alljährlich befohlen werden, gee | der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. a 
rengeiche 2. Klaſſe als „Erſter über der Schlei“ änderliche Bewölkung. Schnee. 
Landw. Mitth.“ ankündigt, iſt die nächſte Verwal⸗ 
* Perſonalien.] Der Amtsrichter Schlüter zu 
nach Elbing verſetzt worden. 
zunächſt Herr Profeſſor Dr. Re ich aus Glücksburg einen 


mächtigt? In keinem Lande ift die Preſſe fo von oben 
beeinflußt und corrumpirt, wie bei uns und nun ver 
langt man von uns, daß wir ruhig Alles hinnehme 
follen? Gerade aus der Rede des Finanzminiſters ent 
nehme ich die Verpflichtung, für Alle, welche dieſer Politi 
entgegentreten wollen, mit ganzer Kraft auch nach außen 
hin dagegen anzukämpfen. Gegen das Branntweinmonopo 
war das Tabakmonopol von 1882 ein Waiſenkind. (Lacher 
rechts.) Jetzt wiſſen wir ja durch die Schweinburg'ſch 
Correſpondenz, was der Finanzminiſter will; nur di 
31 Strafparagraphen kennen wir noch nicht. Und wa 
die Kritik der Preſſe eine ungerechte? Im Gegenthei 
find unjere Befürchtungen durch das Project weit über 
troffen. 4000 Schnapsbrennern allerdings ſollen arate 
Vortheile gewährt werden. Aber nicht einmal a 

Brennereibeſitzer wollen das ihnen zugedachte Geſchen 


hrenzeichens 1. und 2. Klaſſe und ev. der Rettungs⸗ 
edaille fein müſſen, welche zu der StonigStafel im 
: : Bei wenig veränderter Temperatur 

rte diesmal auch der Hausinſpector des deutſchen Wot ? : + a 
Reióstages, W. u > ee erhielt das Militärs | mäßigen Winden von unbeſtimmter Richtung ver 
6. $ , wü ie * [Centralbercin weſtpreuß. Landwirthe.] Wie die 
ſte it pen Hebe gange a big Hauptverwaltung in der heutigen Nummer der „Weſtpr. 
tungsrathsſitzung in Danzig für Ende Februar oder 

Anfangs März in Ausſicht genommen. 
Neuenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft von Neuenburg 
nach Neuſtadt und der Amtsrichter Grall von Oſterode 
| * {Getverbeverein.] In der geſtrigen, ſehr zahl⸗ 
reich von Damen und Herren beſuchten Sitzung hielt 


Vortrag über den bedeutenden Einfluß, welchen die 


ich E Einathmung reiner Luft auf die Geſundheit des Menſchen 
“ 


j 110 Bale 5 I 5 71 19 Zeit Wen pe 

“Meister.” „ orſchung der Gelehrten geweſen, wie dem Menſchen 

16 55 e e Pe Sawa Aufl ſelbſt da, wo die Luft, wie z. B. in Fabriken, durch 
n glaube Ich doch (fuhr der König, zu feiner Um⸗ metalliſchen Staub und ſchlechte Ausdünstungen geſund⸗ 


heitsgefährlich iſt, reine und geſunde Luft in die Lungen 

a führen fet. Aber alle bisherigen Erfindungen und 
Vorrichtungen nach dieſer Richtung hin haben fid als 
unzureichend erwieſen, bis es dem Herrn Julius Wolff 
in Gr. Gerau bei Darmftadt, der ſelbſt lungenkrank 
war und dem Tode entgegen ſiechte, gelungen ift, einen 


gebung ſich wendend, fort), daß Ich alt bin, wenn Ich 
die Söhne ſehe!“ 
* [Officiöſe Deutung der Throurede.] Die 
1. A. Zig.“ verbeſſert die preußiſche Thronrede. 
Dieſelbe habe die ur des Abſatzes nicht auf 
ü 


die Ueberproduction zurückgeführt, ſondern vor dieſer Apparat zu conftruiren, welcher allen Erforder⸗ 
ewarnt, damit die Preiſe nicht noch weiter herab⸗ niſſen genügt. Derſelbe wird an dem Munde 
drückt würden. Die Hauptſache ift, daß die Thron⸗ | befeltigt, laſſe die ſchlechte und warme Luft 


Raumes nicht in die Lungen dringen, 
reine Luft zu. Der 

pie Apparats 
von einem ſiechen Menſchen mit pe ſimiſtiſchen Welt⸗ 


unzweideutig erklärt hat, eine Abhilfe gegen 
Stocken des Abſatzes liege nicht im Bereiche 
er Geſetzgebung, womit ſie die ganze bisherige 
ch utzzollpolitik verleugnet hat. 

* [Die Conſervativen gegen die Privat⸗Verſiche⸗ 
mgen.] Die „Kreuzzeitung“ ſcheint von ihren 
eiöſen Collegen bereits erheblich gelernt zu haben. 

erklärt heute die Nachrichten über den Antrag 
der conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes, 
betreffend die Feuerſocietäten, als auf völlig fal⸗ 
ſchen Informationen beruhend. Man kann dieſes 
die ärmeren Klaſſen fallen. Und nun noch 300 Millio Dementi aber ruhig bei Seite legen und abwarten, | 
Diele 500 Millionen würden 10 & pro bis der Antrag gedruckt erſcheint. Das Weitere 
Kopf der Bevölkerung im deutſchen Reich machen. wird ſich dann ſchon finden. ö 
ae e 5 lie 1 10 und ye ie Zuckerſteuervorlage in der Commilfion.] | 
mehr eine Politik im Intereſſe der bevorzugten E ie Bm. 90 50 ays 2 
Iſt es nicht eine Conſequenz dieſer agrarischen Senate 3 lern, Donnerftag, hat die Commiſſion zur Vor: 

welche die Zwangsverſicherung einführen will? Es 
als ob das pommerſche Programm realiſirt wo 
ein Privaterwerbszweig nach dem anderen 
weiteres vernichtet werden. Sie haben foviel 
mit der Landwirthſchaft. 7 ihr denn ı 


hier erwähnt hat? 
Schullaſten, Beamtenbeſoldungen, Reform der direct 
Steuern, das verlangt allein ſchon 175 Mill., un 
180 Mill. iſt das Maximum, was Preußen vom R 
bekommt, wenn das Reich nichts für ſich verbrauch 
Wo bleibt das Geld zur Durchführung der Alters⸗ 
Invalidenverſorgung, wofür nach der kaiſerlichen Bo 

ſchaft von 1881 „erhebliche Mittel“ nöthig ſind, wo das 
Geld für die Armee, Marine, für die Relicten⸗ und 
Penſionsgeſeze? Schon jetzt erheben wir nahe an 
180 Millionen mehr, weiche zum großen Theil a 


ru 
ey 


nirungen eingehend und beantwortete eine bezügliche 


Frage dahin, daß der Apparat von dem Erfinder zu be⸗ 


Himmels ſchwingen und die vollkommenen Welten durch 
den grenzenloſen Zeitra 
fernen wer ER) 


7 lernen w „ Re or 4 hat 2 d 
Schild r : ’ sen ind mit Vorliebe behande Er ſagt am Schluſſe ſeine 
aber die Intereſſen einzelner Berufsklaſſen Widerſpruch „Naturgeſchichte des Himmels“: „Unmöglich kann die 


miſſion keine unſterbliche Seele in der ganzen Unendlichkeit ihrer 
künftigen Fortdauer, die das Grab nicht unterbricht, an 
dieſen Punkt des Meltenraumes, unſere Erde jederzeit 
geheftet bleiben.“ Ein Gleiches ſchon lehrte die Schule des 
Epikeer. So fagt der römilche Dichter Lucrez: wo nur die 
unendliche Materſe einen Raum findet, um ihn zu beherrſchen 
und unbehindert ihre Kraft zu entfalten, da läßlſie Leben aus 
ſich entſproſſen, — auch in den, unſerem Blick verborgenen 
Regionen des Raumes hat die ſchaffende Natur Weſen, 
Menſchen und Welten in's Leben gerufen. — Und nun 
[kommt der Vortragende auf Darwin. Darwin und 
ſeine Schüler, unter dieſen vorzugsweis der Prof. Häckel 
in Jena, haben in der Lehre von der Umwandlung und 
der Anpaſſung der Lebeweſen in einfacher, überzeugender 
Weiſe klar geſtellt, daß das Menſchengeſchlecht, ſo wie 
alles Leben der Erde aus den einfachſten Urweſen, der 
organiſchen Zelle, der ſog. Monere, durch eine Ver⸗ 
gangenheit don Hnunderttauſenden von Jahren ſich 
durch dauernde Umwandlung entwickelt, und zu der 
welche] Dautigen Vollkommenheit erhoben habe. Selbſtredend 
Bi (fH ſchließt Darwin hierbei jedes Wunder göttlicher, bes 
N ismar zum ſouderer Schöpfungs⸗Acte aus. Sagt doch auch Kant: 
eingeſtelt waren, im eine Weltverfaffung, die fic) ohne Wunder nicht erhält, 
e Anweiſung der Admiralität | yar nicht den Charakter göttlicher Vollkommenheit. 
„auf ihrem heimathlichen | Darwin beweiſt feine Lehre durch die Thatſache, daß in 
der Entwickelung eines Kindes aus der einfachen Zelle, 


hat, ſich immer weiter entwickeln. (Oho! 
Aber ich bin feſt überzeugt, alle dieſe 
und vor allem das Branntweinmonopol 
ſcheitern an derjenigen Vertretung, welche auf G 
des allgemeinen directen und geheimen Wahlrechts ges 
wählt iſt. So lange wir dieſes Wahlrecht behalten 
mögen Sie rütteln, Sie werden die Grundfeſten dod 
nicht erſchüttern. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts) 
E ee dieſer faft 1% ſtündigen Rede wird die Debatte 
ertagt. 
bg. v. Eynern (nat⸗ lib): Der Zwiſchenr 
„Polen!“, den ich während der Rede des Abg. Rick 
gethan habe, bezog fic) auf die beklagenswerthe Rolle, 
die er, ein früheres Mitglied der nationalliberalen Par= | 
tei, bei der Polendebatte im Reichstage geſpielt hat 
(Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 
bg. Rickert: habe auf die letzte Bemerkung 
nur zu erwidern, daß ſie nach der jüngſten Vergang 
heit des Pan v. Eynern für mich eine Schmeiche 
war. (Beifall links.) : 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Jan. Der Kaiſer hatte heut 
eine Conferenz mit dem Kriegsminiſter, arbeitet 


Schiedsger 
Die Aus w 
hanen Gruber], 


ſodann mit dem Chef des Militärcabinets und dem Ei, dem Embryo, alle diejenigen Stadien in 
unternahm ſpäter eine Spazierfahrt. der Kürze der Zeit bis zur Geburt noch jetzt 

Berlin, 21. Januar. Dem Bundesrath $ 0 Jahr lan enden co y Wa die 
E ie ; N a as hunder rtau f 
iſt zugegangen eine Nachweiſung über die den ein⸗ =, Erden⸗Lebewelt brauchte, um aus der einfachen Belle 


zelnen Bundesſtaaten bis Ende Dezember 1885 
überwieſenen Beträge an Reichs -Gilberz, | 
Nickel⸗ und Kupfermünzen. Danach find a 
p⸗Markſtücken überwieſen 71635095 ME, an 
2⸗Markſtücken 102 515 678 Mk., an 1⸗Markſtücken 
170 747 203 Mk., an 50⸗Pfennigſtücken 71 486 55 
Mk., an 20⸗Pfennigſtücken 25 687 922,80 Mk., an 
10⸗Pfennigſtücken 21 017 850,70 Mk., an 5⸗Pfennig 
ſtücken 10 805 583,75 Mk., an 2⸗Pfennfaſtücken 
4 368 017,44 Mk., an 1⸗Pfennigſtücken 3 38. 122,83 |: 
Mk., überhaupt 481 663 025,52 Mk. g 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt, abgeſehen 
vom Etat nebſt Zubehör, noch keine Vorlage zu⸗ 


bis zum Menſchen der Gegenwart ſich emporzuheben. 
Der Vertragende zieht nun den Schluß: daß die Menſch⸗ 
d heit durch die ganze ihr noch bevorſtehende, nach Jahr⸗ 
millionen zählende Zukunft, ſo wie in der Vergangenheit 
noch weitere Stufen ihrer Vervollkommnung 
zu durchlaufen haben wird, und führt dieſe Peripeftive 
in ihren Conſequenzen weiter aus. Das fer die finnliche 
Wiedergeburt der Bibel, die Auferſtehung des Fleiſches 
in verklärterem Leibe Weiter betont der Vor⸗ 
tragende, daß die großen, entfernteren Planeten, der 
Uranus, der Neptun, aus leichterem, feinerem Stoffe 
beſtehen als die Erde, und daher von Lebeweſen ätheri⸗ 

o Geftaltung bewohnt ſein dürften Auch Kant habe 
ſchon mit Zuverſicht gelehrt, die Vollkommenheit der 


gegangen. Lie Canalbauvorlage wird dem⸗ denkenden Lebeweſen müſſe mit der Entfernung von der 
nächſt an das Staatsminiſterium gelangen. Ganj Sonne zunehmen. — Zum Schluſſe legte der Lortragende 
ſicher iſt auch die Einbringung einer Secundär- die Parallelität der Entwickelung des menſchlichen Geiſtes 
bahnvorlage bald zu erwarten, welche, wie man Leipzig, 19. Januar. Es ſteht nunmehr be⸗ mit der der körperlichen Vervollkommnung dar. 
hört, allen Provinzen des preußiſchen Stages le felt, daß die Verhandlungen vor dem Ver: 11070 liche a 211 55 LU ne 

; : Far L E 
Be, a ne a 1 Il: in dem bekannten Landesverraths⸗Prozeß gegen den | und das Bemubticin gehöre im am; Pen 
RE, in, 21. Januar. In der geſtrigen i bani Cavitá D. Sarauw aus Kopenhagen Menſch glaube daher, zum erſten Male zu leben Dem 
Sitzung der Commiſſion für den Nordoſtſeccanal biſchen Capitán 922 „Sara Mai p gen ſei nicht fo. Im Kinde ſchlummere der Menſchengeiſt 
wurden vorzugsweiſe die von dem Project betroffenen und eden Literaten Röttger aus Mainz unter] dem Erwachen entgegen. Dies Erwachen zu fördern feb 
Special⸗Intereſſen zur Sprache gebracht. | Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ſtattfinden [Aufgabe der Erziehung und der Schule. Die im Kinde 
Eine lebhafte Debatte entſtand über den nach der werden und daß auch das Präſidium keinerlei Cine | vorhandene fog. natürliche Begabung fei der unſterbliche 
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Theil, welcher dem Kinde bei feiner Wiedergeburt eine 
frühere Thätigkeit in die 
Mitgift mitgegeben habe. 


Vorlage von Preußen zu leiſtenden Präcipugl⸗ 
beitrag von 50 Millionen , welcher damit begründet 
ift, daß ſonſt für den Aus bau des Eider⸗Canals 40 Wik 
lionen / und für landwirthſchaftliche Melic rationen 
10 Millionen & von Preußen verausgabt werden müſſen 
Von allen Rednern wurde dieſe Mehrbelaſtung Preußens 
als nicht gerechtfertigt angeſehen. Der Abgeordnete 
v. Schalſcha beſchwerte ſich namentlich darüber, daß 
die Hinterländer in Preußen zu dieſer Mehrlaſt heran⸗ 
gezogen werden, während die nächſtbetheiligten Küſten⸗ 
ſtaaten, Mecklenburg, Oldenburg, Hamburg, Bremen, 
ganz davon frei bleiben follen. Das fet ganz beſonders 
ungerecht gegen Oberſchleſien, deſſen Kohle gerade durch 
den Canal eine neue ſcharfe Concurrenz geschaffen 
werden ſolle, da nach den Behauptungen der Vorlage 
die weſtfäliſche Kohle künftig in die Oſtſeege genden 
dringen folle. Auch von dem Abg. v. Schliemann, 
Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, wurde Auskunft 
erbeten, ob denn ohne den Nord⸗Oſtſeecanal für den 
Eider⸗Canal und die Meliorationen in der Chat 
fo außergewöhnlich große Summen, nothwendig 
fein würden. Staatsſecretär v. Bhtticher betonte, 
daß eine Verpflichtung des preußiſchen Staats zum Aus⸗ 


Wiege als unveräüßerliche 
Ob eine ſolche Wiedergeburt 
| auf der Erde oder auf anderen Geſtirnen ſtattfinde, 
möge uns nicht bekümmern. — Und nun — fährt der 
Vortragende fort — werden die Sterne uns nicht mehr 
als inhaltloſe Welten erſcheinen; fie find ebenfalls Lebens⸗ 
Stationen des Himmels, Wohnſtätten anderer Geſchlech⸗ 
ter; — unfer verheißenes Paradies ift die Unendlichkeit 
der Welten, alle Geſtirne umſchlingt das gött⸗ 
liche Geſetz der Familie und wir ſelbſt erkennen in 
den Sternen mehr und mehr die jenſeitige Heimath. 
„Wenn ſternenbelle Nächte uns mit ihrer Pracht ume 
hüllen und im Often ihre diamantenen Sternbilder aufs 
ſtrahlen, grüßen wir ſie fortan als die Gefilde unſeres 
künftigen Lebens, als die Heimſtätten unſerer künftigen 
Brüder und Schweſtern!“ W : 

* [Brückenſperre.] Wegen Reparatur wird die 
Milchkannenbrücke vom 25. d. M. früh bis incl. den 
27. d. M. Abends für den Schiffsverkehr und am 
Vormittage des 25. ſowie am Nachmittage Ines 
27. Januar cr. für den Verkehr der Pferde⸗Eiſenbahn 
geſperrt werden. 


Srantreió. 

Paris, 21. Jan. Die geographiſche Geſellſchaft 
hielt heute unter dem Vorſitze von Leſſeps eine 
Sitzung ab, in welcher Brazza unter dem Beifall 
der Berſammlung einen Bericht über feine Reiſen 
am Congo verlas. Leſſeps gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß Brazza von der Regierung zum 
Gouverneur des franzöſiſchen Gebietes am 
Congo beſtellt werden möge. (W. T.) 


& (Schivurgeridt.] Die heutige, letzte Anklageſache 
per erfien diesjährigen Schwurgerichtsperiode betraf den 
Malergehilfen Eduard Bruno Schulz aus Köln a. Wh, 
geb. in Danzig, die Malermeiſterfrau Louiſe Marie 
Schulz von hier und den Maler Bernhard Hermann 
Schulz aus Zoppot, welche der Theilnahme am be⸗ 
trügeriſchen Bankerott beſchuldigt fino. Als Ver⸗ 
theidiger des Bruno Schulz fungirt Rechtsanwalt 
Holder Egger, der Frau Schulz Rechtsanwalt Drochner 
und für Herm. Schulz Rechtsanwalt Goldmann. — Fräul. 
Selma Schulz, die Schweſter des Hauptangeklagten Bruno 
Schulz, hatte als Schneiderin des hieſigen Fürſtenberg⸗ 
ſchen Geſchäfts fungirt und ſich während dieſer Zeit an⸗ 

eblich 300 & geſpart. Sie entſchloß ſich im Oktober v. J., 
ſich in Bromberg zu etabliren. Sie kaufte deshalb aus 
der biefigen Handlung von Rieß und Reimann Stoffe, 
welche ſie zu Kindergarderoben verarbeitete, und ſchickte 
ihren Bruder Bruno nach Bromberg, der dort für fie 
eine Wohnung miethete, worauf ſie mit den gefertigten 
Sachen nach Bromberg folgte. Bruno Schulz machte 
demnächſt bei Rieß und Reimann eine Reihe von Nach⸗ 
beſtellungen an Stoffen, wie er ſagt, im Werthe von 
1600 &, welche theilweife ebenfalls verarbeitet wurden. 
Das Geſchäft wollte aber nicht gehen, weshalb die Selma 
Schulz fic) entſchloß, nach Berlin überzuſiedeln und dort 
das Geſchäft fortzuführen. Als die Sachen in Kiſten 

epackt wurden, kam der Hauswirth hinzu und 
nach der Urſache dieſer ihm auffälligen 


worauf ihm die Antwort wurde, 
um 


gelaſſenen Stoffe für die 


Sachen Beſchlag gelegt. 
ache ioe 2 geleat 


unmittelbar vor d 


Firma Rieß u. R 


auf Freigabe des gepfändeten Mobiliars an. 
Briefe, welche zwiſchen den Angehörigen der Ange⸗ 
klagten und dieſen gewechſelt ſind, zur Verleſung, deren 


Inhalt dafür ſpricht, daß die Verkäufe der Stoffe und 


die Gläubiger um ihre Forderungen zu bringen, und 


daß der Verkauf des Mobiliars nur ein Scheinverkguf 


war. Selma Schulz, die Hauptbetheiligte, iſt im Mai 
v. J. in Berlin verſtorben. Sie hatte 
berg mitgebrachten Garderobeſachen in Berlin für 
über 300 % verkauft und auch aus dieſem Erlöſe 
Darlehne, welche ſie von Mutter, Schweſter und Bruder 
erhalten haben wollte, gedeckt. Da die Zeugen⸗Ver⸗ 
' Ba exft nad) der e beg 


Rear hi nd Lich erſt ip 
ar RR AR 
Al Rangefubrer Armen⸗Unterſtützungsberein.] Der 
in unſerer Vorſtadt Langefuhr ſeit 3 Jahren beftehende 
Armen. Unterſtützungs verein 
Jahre ſeine erſprießliche Thätigkeit fortgeſetzt. Der Verein 
wurde mit 131 Mitgliedern begründet und zählte Ende 


1884 bereits 193 Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1885 
find 37 Mitglieder ausgeſchieden und 54 dazugekommen, 
ſo daß 210 Mitglieder in das neue Jahr 1886 über⸗ 
nommen werden konnten. Im verfloſſenen Jahre ſind im 
Ganzen 95 Familien mit 206 Kindern durch Verab⸗ 
reichung von Victualien unterſtützt worden. Es beſtand 
die einfache Wochenportion wie früher aus 45 & ges | 

Eichorie, 1% Weizenmehl 
Brod von circa 4 8. Stärkere Familien 


branntem Kaffee, Ya @ 
und 1 
bekamen entſprechende Zulagen. Aus den Mitteln des 


Vereins ſind im Jahre 1885 Victualien im Werthe von 


1242 A beſchafft worden. Dieſe Summe ſtellte ſich in 
1883 auf 745 Me, in 1884 auf 1176 Die dem Vor⸗ . 3 : 
ſtande übergebenen Kleider 2. find mit forgfamer Be | Börsen Depesche der Danziger Zeitung. 


ſchränkung zur Austheilung gelangt und hat nod) ein 


kleiner Beſtand in das Jahr 1886 übernommen werden 


können. Der Vorſtand des genannten Vereins befteht | 
gegenwärtig aus den Herren Amtsgerichtsrarh Frank, 


Vorſitzender, Ur. Semrau, Stellvertreter, Major a. D 


v. Rozynski, Schatzmeiſter, Rentier A. Peters, Schrift- 


führer, und Rentier R. Jantzen, Stellvertreter. 


*Neuſtadt, 22. Januar. Der hieſige Kreistag hat, 
i den Bau von Chauſſeen 
Putzig über Gnesdau nach Löbſch und von 
Gnesdau nach Schwarzau, 2) von Neuſtadt über Groß⸗ 


wie ſ. Z. mitgetheilt iſt, 
1) von 


Piasnitz nach Krockow beſchloſſen. 


1 Die Koſten dieſer 
Chauſſeebauten mit 420 000 “ 0 


ſollen durch 


letzterer iſt dem Kreiſe nunmehr 
Privilegium und gleichzeitig if dem Kreiſe 
königl. Verordnung für dieſe E 

eignungsrecht ſowie das 


ein allerhöchſtes 
durch 


verliehen worden. 


2 Elbing, 21. Januar. Das hiſtoriſche Concert 
der Frau Zieſe hatte ſich ſtarken Beſuchs und enthuſiaſti⸗ 


ſchen Beifalls zu erfreuen. Die Künftlerin verſtand es 
allein, ihr Auditorium länger als zwei Stunden an ihr 
Spiel zu feſſeln. Man hatte vielleicht Abſpannung und 
Ermüdung beſorgt, aber im Gegentheil, angeregter, er⸗ 
friſchter und erhobener als es gekommen, entließ fie ihr 
Publikum. Wahre und ſeltene Delikateſſen bot ſie in den 
Kleinigkeiten aus vorbeethovenſcher Zeit. Nach dieſen 
Stichproben ruht in jener Klapier⸗Literatur noch eine 
Fülle ungehobener Schätze, die ſich beſonders einer 
genialen Damenhand darhieten. Dieſe Muſik in Allonge, 
Puder und Reiferod, dieſe Menuetts und Gavotten, 
dieſe koketten Sues voller Grazie, Schelmerei und 
beſtrickender Anmuth boten bei jo geiſtſprühender 
und anmuthvoll tändelnder Ausführung ein muſikaliſches 
Culturbild erſten Ranges. Beethoven erfaßte und gab 


die von Brom⸗ 


hat auch im verfloſſenen 


5 : eine 
vierprocentige Kreis⸗Anleihe aufgebracht werden. Zu 


auſſeebauten das Ent⸗ 
s Recht zur Erhebung von 
Chauſſeegeld nach Fertigſtellung der erwähnten Linien 


die Künſtlerin in dem großen Stil, mit der gewaltigen 


pathetiſchen Kraft und Eindringlichkeit der Auffaſſung 
und des Vortrages, die dieſer Meiſter bedingt, zugleich 
in effectvollem Gegenſatz zu den tändelnden Tondichtern 
des vorigen Jahrhunderts. Unter den modernen ſtand 
ihr Mendelsſohns fonnigeheitere Romantik am beſten 
Rede; dieſer Componiſt erſtand bei ihrem Spiel in 
strahlender, charakleriſtiſcher Schönheit. Kunſtfreunde 
und Nothleidende find Frau Zieſe für ihre intereflante 
Gabe gleich verpflichtet. 

e Cpriſtburg, 21. Januar. Seit dem 15. d. Mts. 
iſt am hieſigen Orte auch eine Verpflegungsſtation 
für arme Reiſende eingerichtet worden. Dieſelbe wird 
ſtark in Anſpruch genommen, fie iſt immer voll beſetzt. 
— In der letzten Stadtverordnſietentzung fand nur die 
Einführung der neu gewählten Stadtverordneten und 
die Wahl des Bureaus ſtatt. Es wurden gewählt die 
Herren Ludwig als Vorſitzender, C. Goyke als Stell⸗ 
vertreter, Balzereit als Schriftführer und Thiel als 
deſſen Stellvertreter. — Bei der letzten Volkszählung 
mußten von den ſämmtlichen im Auslande geborenen 
Perſonen die Zählkarten dem königl. Landraths⸗Amt ein⸗ 
gereicht werden. Aus denſelben haben nunmehr die 
Gensdarmen Auszüge mit dem Auftrage erhalten, nach 


PP c 


etwaigen Naturaliſationen Nachfrage und Vernehmungen 


1361 Erkrankungen vorgekommen; es folgt dann der 


eine größere Anzahl Eier der 


richtung einer Eiſenbahn⸗Halteſtelle zwischen Rehhof 


immer der Ho 


Marienwerder verſetzt worden. 


ſordneten⸗Verſammlung zählt in dieſem Jahre zum 
erſten Male einen Elementarlehrer zu ihren 


zur 1 0 a ) 4 
des Mobiliars nur zu dem Zwecke geſchehen find, um e e | Oe a ye 


Ausſtellung für Handwerkstechnik und Kleininduſtrie in 


Unternehmen gemacht, auf den Stadtſäckel zu über⸗ 
A ! nehmen. Der erfreulichſte Beſchluß aber der letzten 
innt, wird die if N 

bends ihr Ende] Mazimatgeha 


| 1 ir bis zu einem 
Jahresgehalt von 1350 4 ſteigen, während fie jetzt nach 


iſt nach der „K. H. Ztg.“ auf 1077 000 & feſtgeſtellt 


zu bewirken, ſo daß wohl auch hier noch einige Aus⸗ 
eis ten beporſtehen (Das wäre abermals ein Be⸗ 
weis, 
Amtes, die Angaben in den Zählkarten würden nur 
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen von den preußiſchen 
Behörden reſpectirt wird. ets) ee 

& Marienwerder, 22. Jan. Nach einer amtlichen 
Juſammenſtellung find im Laufe des Jahres 1885 im 
Regierungsbezirk Marienwerder 629 Pocken⸗Er⸗ 
krankungen zur Anzeige gelangt; Maſern wurden in 
3773, Scharlach in 3149, Diphtheritis in 2008, Die ver⸗ 
ſchiedenen Typhusarten im Ganzen in 947 Fällen con⸗ 
ee wie 

wetz und zwar in 205 Fällen auf, dann folgte der 
Kreis Thorn mit 138 und der Kreis Kulm mit 120 
Erkrankungen. Von den Mafern wurde der Kreis 
Konitz am ſchwerſten heimgeſucht; es find dort 


Kreis Schwetz mit 865 und der Kreis Tuchel mit 732 
Fällen. Scharlach iff am häufigſten im Kreiſe Flatow 
conſtatirt; er iſt dort in 924 Fällen zur Anzeige ge⸗ 
langt; es ſchließt ſich ihm der Kreis Schwetz mit 398 
und der Kreis Roſenberg mit 294 Erkrankungen an. 
Von der Diphtheritis wurde wieder der Kreis 
Schwetz am härteſten betroffen; es ſind dort 332, 
im Kreiſe Flatow 265 und im Kreiſe Stuhm 
219 Fälle angemeldet worden. Bezüglich der Geſammt⸗ 
ſumme der Erkrankungen ſteht der Kreis Konitz obenan; 
es ſind dort 2511 Erkrankungen zur Anzeige gelangt; 
es folgt dann der Kreis Schwetz mit 2443 und der 
Kreis Flatow mit 1989. — Im Auftrage des Stuhmer 
Fiſchereivereins ſind der hieſigen Hide terne 

a adue- Marine zur 
Erbrütung zugegangen. Die jungen Finchdjen follen in 
die Stuhmer Seen eingeſetzt werden; hoffentlich beſitzen 
dieſelben die zum Fortkommen der Maxäne erforderliche 
Waſſertiefe. — Soweit man hört, ift bezüglich der Ere 


und Marienwerder noch immer keine Entſcheidung 
getroffen. Die Verhandlungen ziehen ſich nun ſchon 
jahrelang hin, weil einerſeits in Tiefenau, das zunächſt 


zu bedeutende ſind, und andererſeits der Anlage der 
Halteſtelle in Rachelshof, wo der Forſtfiscus zur Hergabe 
des Grund und Bodens bereit iff, einige Terrainſchwierig⸗ 
keiten entgegenftehen. Man giebt ſich hier jedoch noch 
l der Hoffnung hin, daß die Bromberger Dierection 
ſich ſchließlich für Rachelshof entſcheiden wird, zumal für 
dort die adjacirenden Beſitzer nicht ganz unerhebliche 
Beihilfen zu gewähren bereit find. 


inſpectors Hacker in Marienwerder ift der Kreis⸗Bau⸗ 
inſpector Büttner zu Lötzen in gleicher Eigenſchaft nach 


a. Königsberg, 21. Januar. Unſere Stadtver⸗ 
I Mitgliedern, 
was nach der Beftimmung der Städteordnung, daß 
„Elementarlehrer nicht Stadtverordnete ſein dürfen“, 


hervorgehoben wurde, ein Miniſterial⸗ 


da er nicht an einer Volks⸗ 


war und dem dieſelbe Qualification zur Seite ſteht, iſt 


ſeitens des Provinzial⸗Schulcollegiums die Genehmigung 
Amtes aus Rückſicht auf ſeinen 


verweigert 
Derſelbe hat indeß dagegen remonſtrirt und darf man 
geſpannt darauf fein, wie die Entſcheidung der höheren 
Inſtanz ausfallen wird. In derſelben Sitzung wurde 
auch beichlofien, die Koſten für die Gasbeleuchtung bei 
der im letzten Sommer hier abgehaltenen Internationalen 
Anbetracht der ſchlechten das 


Geſchäfte, welche 


Stadtoerordnetenverſammlung ift derjenige, welcher 
tt der ſtädtiſchen Lehrerin 105 115 


erhöht hat. Dieſelben konnten 


— 


Fehrerinnen 
bisher nur bi 


8 3 


15jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit 1500 % erhalten 
ſollen. — Unſerm Stadttheater ſteht mit dem Ende 


der diesjährigen Gaifon ein Wechſel in der Perſon des 112 
i i Kleie der 50 Kilogr. 3,45—3,60 Me 


Directors bevor. Herrn Director Werther iſt es 
Theater zu unterhalten, lediglich zu dem Zweck, um auf 


demſelben gaſtiren zu können. Vom 16. Mai cr. ab wird 


Hand nehmen. 

— Ueber das Vermögen des Erbauers der hieſigen 
„Paſſage“, Geldſchrankfabrinanten Robert Neumann, 
iſt der Concurs eröffnet worden. Die Höhe der Paſſiva 


worden. 


Berlin, den 22. Januar. 


Ors. v. 21. Osa. v. 21. 
Weizen, gelb 4% rus. Anl. 80 83,20 83,20 
April-Mai | 149,00) 149,80 Lombarden 215,50 216,00 
Juni-Juli 153,75 154,20 | Franzosen 426,50 427,00 
Roggen Ored.-A.ctien | 492,50| 493,50 
April-Mei | 131,20) 131,50 | Disc.-Ooram, | 198,00; 198,70 
Mai-Juni | 332/00| 132,50 | Deutsche BE. 150,70 150,70 
Petroleum pr. Laurahütie 87,00 87,00 
200 E Oeste, Noten | 161,40) 161,40 
Januar 24,00 24,00 | Russ. Noten 199,95 200,10 
{ Rüböl Warsch, Kurz 199,90) 199,95 
April-Mai 43,90 44,02 | London kurz- — 20,39 
Mai-Juni 44,30 44,40 | London lang | — 20,31 
Spiritus | Russische 5% 
Jan.-Febr. 38,80 38,60] SW.-B. v. A.] 65,60 65,80 
April-Mei 39,40 39,50 | Dauz. Privat- 1 
4% Consols 104,900 104,70] bank 133,20 133,70 
3% Y wastpr. Danziger Oel- i 
Pfandbr. 97,40, 97,40] mühle 106,20, 106,70 
¿Y do. 00.80 100,90 | Mlawka St-F. 113,20 113,20 
Rum. G- E | 93,401 93,40] de. St-A) 54,89 54,50 
Ang. 4% Gldr.| 81,30) 81,30} Gsipr. Sudb, 


II. Grecia] 61,00] 61,33] Stamm- 99,00 99,10 
Neueste Russen 97,90 Dansiger Stadtantems 102,25. 
Fondsbörse: sehr still, 


Berlin, 22. Januar. (W. T.) Der Reichsbank⸗ 
1 1 5 iſt auf 3½, der Lombardzinsfuß auf Hin) feſt⸗ 
geſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. Jan. Bei einer Schlitten⸗Ausfahrt, 
welche heute Vormittag die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften in drei hintereinander fahrenden Schlitten 
unternahmen, ſtieß dem letzteren derſelben an der 
damer Brücke ein Unfall zu. Der erſte Schlitten mit 


dem Kronprinzen, ſowie der zweite mit der Kronprinzeſſin 


hatten die Brücke bereits paſſürt, als das dritte Gefährt, 
in welchem die Prinzeſſin Margarethe mit einer 9 


dame ſich befanden, mit der ſchmalen Kafe in eines auf 


der Brücke ſich kreuzenden Pferdebahngeleiſe gerieth und 


in Folge deſſen derartig umſchlug, daß der obere Theil 


des Schlitteus von dem Untergeſtell abbrach. Die Kron⸗ 
prinzeſſin, von dem Unfall benachrichtigt, kehrte nach der 
Brücke zurück und nahm die Prinzeſſin Margarethe, 


welche glücklicherweiſe eben ſo wenig als ihre Begleiterin 
bei dem Unfall Schaden erlitten hatte, in ihren Schlitten, 
worauf die Spazierfahrt fortgeſetzt wurde. 

Berlin, 21. Januar. Der außergewöhnlich ſtarke 


Schneefall in der vergangenen Nacht hat in der Stadt 
und in der Umgegend Verkehrs ſtockungen perurſacht. 
Am meiſten hatten auch dieſes Mal wieder die Pferde⸗ 


bahnen unter den Schneemaſſen zu leiden. 
ac. Newyork, 18. Januar. pel 
dem Schachturnier zwiſchen Steinitz und 


Zukertort begann heute kurz nach 2 Uhr Nachmittags. 


Steinitz that den Eröffnungszug. Die Partie dauerte 
gewann dieſelbe, da ü 0 
markt erwies sich fest für heimische solide Anlagen und tremde. 
festen Zins tragende Papiere wurden ıheilweise zu etwas besserer Notiz $ 9 
ben übrigen redactionellen Inhalt: 


3½ Stunden. Dr. Zukertort 
Steinitz nach dem 39. Zuge reſignirte. Dr. Zukertort 
hat jetzt drei Partien gewonnen, während Steinitz nur 
eine gewann. 


wie wenig die Zuſicherung des fal. ſtatiſtiſchen 


Pocken traten am häufigſten im Kreiſe 


in Ausſicht genommen wurde, die Landerwerbungskoſten a a 


An Stelle des nach Hannover verfeßten Bau⸗ Wie 


allerdings nicht zuläſſig erſcheint; allein, wie in der 
letzten Sitzung 
reſcript beſtimmt, daß die Berechtigung zur Annahme 
eines ſolchen Amtes nicht von der Vorbildung des Be⸗ 
treffenden, ſondern von der Anſtalt abhängig ſei, an 
welcher er angeſtellt iſt. Dieſe Qualität aber hat der 
betreffende Lehrer, 
ſchule angeſtellt iſt. Einem zweiten Elementarlehrer, 


x A welcher gleichfalls in die V ny ä 
— Bei der Beweisaufnahme gelangen eine Anzahl ee n die Berfanmmlung gewählt werden 


worden. 


hrerinnen um 150 „ 


Er 
allgemach zu koſtſpielig geworden, auf eigene Koſten ein 


nun der bisherige Director des ſtändiſchen Theaters in 
Riga, Hr. Aman, die Direction unſerer Bühne in die 


rene Bianöbriefe vitterigaftlich 100,70 Gd. 


Pots⸗ 


of⸗ N 


befindet ſich unt jo mehr in gefährlicher Lage, als 
Eis rings 


A Jebhafter gehandelt. Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige 


a a e 


47. Zuge. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 3. bis 9. Januar 1886. 
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6) Bis 2. Januar. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 22. Januar. 
Beizen loco unverändert, Ye Konne von 1000 Kilogr. 
' inglefio u. weiß 126—133f 138—155 4 Ba. 


5 r. 


hochbunt 126 1334 138.—155% Br. 
hellbunt 1251298 124—143 4 Br. 84—151 
bunt 120—1298 120—146 MBr.f M bez. 
7910 120—1308 120—146 4 Br. 
orbingir 105—1988 95—130-% Br. 


Af Lieferung 126% bunt die Upril-Mai 134, 133% | 


8 
E 


eſerung Je Y cher 122% M | 
mterpofn. 95% , Br., 95 % Gd. do tranf. | 
bez, der Mai Juni Ad 


111/1198 


-125 : 
; Mittel: 


125 «%, ruff. 107/88 100 M i 
en y Tonne von 1000 Kilogr. weiße 


112 A, tranſ. 109 4 


Spiritus yer 10 600 £ Liter loco 36,25 AM bez. : 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
gemach zZ 


macht, Amſterdam 8 - age E 
Preußiſche Conjolidicte Staats = Anleihe 104,55 Gh, | 
3% Preußische Staatsſchuldſcheine 99,80 Br. 34% 


Merwrensiihe Pfandbriefe ritterſchaftlich 97,20 Gd 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
100,70 Gd. 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Ve 
Yond 
5 
i 


und 


Danzig, den 22 Januar. 
ceci E (9. v. Morſtein.) Wetter: 
egneriſch. Wind: O. mf 
eigen hatte heute wieder ſchweren Verkauf bei 
lich unveränderten Preiſen, nur die geringeren 
ndiſchen Weizen erzielten mitunter eine Kleinigkeit 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 122% 
140 M, hellbunt 1268 146 M, 126 und 127% 147 M, 
129% 150 , glafig 128/98 146 M, hochbunt 1268 145, | 
1298 149 l, beſſerer 1288 150 , weiß bezogen 128% 
148 , roth 1218 139 , 121/28 140 M, Sommer | 
193% 143 M, 128/98 148 M, 1318 151 M Ye Tonne. 
polniſchen zum Tranſit aus gewachſen 84 A, blau- 
121/28 115 &, bunt krank 120/18 122 , bunt 
0/18 121 M, 123/48 124 M, 124% 126, 128 M, | 
125 und 125/68 129 M, 128/98 132 %, gutbunt 126/78 
130 %, mildroth 125/68 128 , hellbunt befegt 125% | 
126 4, hellbunt 1208 122 M, 123/48 128 M, 1258 
131 , 195/68 133 , glaſig krank 1318 131 , bod: 
bunt 127/8 und 1288 135 4 yx Toune. Für ruſſiſchen 
zum Tranſit ansgewachſen 107% 88 &, 111/28 98 M, 
Es roth 123% 132 M, 1258 135 % Ye Tonne. 
eme April-Mar 134, 133% % bez, Mai⸗Juni 
135 AM. Br., 134% Gd., Juni⸗Juli 137 % bez., Septbr.- 
Oktober 141% & Br., 141 Gd. Regulirungspreis 130 M 
moggen unverändert, bezahlt iſt inländiſcher 112/38 
ſehr krauk 110 , 1218 116 M, 1218 und 1228 117 
AM, 1258 119 M, für polniſchen zum Tranſit 1158 
beſetzt 88 4, 1188 88% 4, 1168 89 M Alles He 
1208 Yer Tonne, Termine April Mai inländiſch 122% | 
4 bez., unterpolniſch 95% M Br., 95 & Go. Tranfit 
91% M hez., Mai-Suni inländiſcher 124 4 bes. Regus 
lirungspreis inländiſch 118 &, unterpolniſch 90 A, 
Tranſit 88 «4 1 2 

Gerſte ift bezahlt inländische große 107% 121 A, 
1118 118, 120 4, 1128 125 4%, für ruſſiſche zum 
Tranfit 107/88 100 M yx Tonne. — Erbſen inland. | 
Mittel⸗ 112 , polniſche zum Tranfit Mittel⸗ 109 M 
Der Tonne bez. — Pferdebohnen inländiſche 115 % Ya | 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 40—44 % yz 


trübe ö 


ai 
in 
weniger. 


frit 
120 


50 Kilo bezahlt. — Spiritus 36,25 & bez. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Spwinemünde, 20. Jan. Vom Lachsboote Wollin“ 
iſt auf der Reiſe von Rönne hierher am Montag der 
Steuermann Pederſen bei ſchwerem Sturme durch eine 
Sturzſee über Bord geriſſen und ertrunken. | 

Stockholm, 20. Januar. Etwa eine Meile nördlich 
von Borgholm liegt ein Schooner im Eile feſt 505 
as 
herum nicht zu paſſiren tft, fo daß alſo die 
Beſatzung nicht ans Land kommen kann. E 


Berliner Fendsbörse vom 21. Januar. 


Die heutige Börse eröfinete und verlief im Wesentlichen in fester 


Die vierte Partie in Haltung; die Course seszien mit geringligigen Veränderungen ein und 


konnten sich weiterhin mit einigen Schwankungen durchschnittlich y 
Meldungen lauteten ziemlich günstig, gewannen aber hier auf die 


hier wieder reservirt und Geschält und Umsätze gewannen nur vor- 
üsergehend in cinizen Ultimowerthen grösseren Belang. Der Kapitals- 


waren ziemlich fest, aber nur theilweise etwas mehr beachtet Der 


Oldenbu 
Fr. Präm.- An 
A RasbGraz.100T. 


50 Kilo bez. — Weizenkleie grobe 3,45 , 3,60 M Ye y 


ausgedehnte Schneefälle ftatt. 


meter in ziemlich raſchem Fallen begriffen. In 


behaupten. Die von den fremden Börsenplätsen vorliegenden Tendenz- 


Stimmung keinen nennenswerthen Einfluss. Die Speculation zeigte sich § 


CON al eet re FE te 


Privat- Discont wurde mit 2 Proe. bez. u. Gd. notirt. Auf inter- 
nationalem Gebiet setsten österreichische Oredit- Actien etwas besser 
ein und gingen Anfangs ziemlich lebhaft um, waren aber später 
schwächer; Franzosen waren fest, andere österreichische Bahnen wenig 
verändert und ruhig, Galizier lebhaıter ; auch Gotthardbahn fester. 
Von den fremden Fonds waren ungarische Goldrente und Itallener 
etwas besser und lebhafter, russische Werthe fest. Deutsche und 
preussische Staatsfonds hatten in recht fester Haltung mässige Umsätze 


§ für eich; inländische Eisenbahn - Prioritäten fest und ruhig. Bank- 


i Aotien waren fest und wenig lebhaft. 
Werthe fester aber ruhig. Inländische Eisenbahn - Actien ziemlich be- 


: hauptet und ruhig, 


Industrie-Papiere fest. Montan- 


Welmar-Gera gar.. |32,75| ja 
Deutsche Fonds. do. St.- Fr. are 25 
eutsche Relohs-Anl. | 4 104,80 | (+zinsen v. Staate gar.) Div. 1384 
j Konsoliairto Anleihe 4½ 104 75 | Galisier +. ..- — | 8880| 6.49 
Biants-Bchldscheine | 8% 100,00 | Gofthardbebn Bahn 75,80 4½ 
Ostpreuss,Prov.-ublig.| 4 03,50 Kronpr.-Ra D 6 
Westprouss, Prov.-ObL| 4 1109,50 üttich-Limburg . « 16,56 o 
Tandseh. Centr.-Prdbr.| 4 103,40 Doser be ont , 
Catprouss. Pfandbriefe | 87. | 97,35 oe | Vai 
— do. „0 | Ipejchonb,-Paräub. . | 64,90] — 
Pommersohe Pfandbr. ví 97,40 — ichen Bee. : ae Pr 
do. de 4 100.900 cha. Unlomb. . | 84,00) — 
Posensche nene do | 4, |101,30 Pan er eas Pep [az 
F ri 4010 Watechau.Wien . . . 35,10 — 
do. do. 4 1100,99 = a 
do. H. Ser. 4 |100,90| Ausländische Prioritäts- 
do. do. II. 175 1 10389 Obligationen. 
Pomm. Rentenbriei £ 08,0 
| Posensche de. & 103.26 Ac 0 e x 1 
@ ds. 4 102,0 40. do. Gold-Pr.| 5 [104,10 
Kronpr. Rud.-Bahn. 4 79,30 
3 esterr.-Fr.-Startsb. 3 407,00 
Ausländische Fonda, esterr. Nordwestb. | & | 83,80 
E Oenters. Goldrente . | 4 96,90 | do. do, Elbthal. | 5 115 
| Gosterr. Pap.-Rente. | 6 81,19 | pSúdosterr. B. Lomb. 8 18,56 
dc. Bildor-Bente | 4¼ | 68,00 | +Siddsterr, 5% Obl. | 5 [105,80 
| Unger. Eisenbahn-Anl. $ 102,80 Ungar. Nordostbahz | U 79,50 
i dc. Paplerrento 5 74,99 Ungar. do. @old-Pr. | 5 103,30 
do. Moldrenie .. | € — Brest-Grajewo .... | & 93,60 
do. do. 4 | 81,90 | ¡Oharkow-Azow rtl. 6 100,50 
Ung. Oxt.-Pr. I. Em. | 5 79,90 | Kursx-Cherkow . +. | $ 101,25 
Kusa.-Engl. Anl. 1870 | 6 99,60 | +Kursk-Kiow ..... 5 Da 
doy do. Anl. 1971 5 97,45 | PMosko-Riüsan « § Peters 
do. do. Am. 1872 5 | 97,45 | fMosko-Smolensk . . | 19926 
de. do. Anl 1878 | 5 97,45 | Rybinsk-Bologoye « 5 9139 
do. do. Anl. 1875 4% | 90,60 | YRjüsan-Kozlow .. « 5 101, E 
do. do. Anl.1877 | 5 1109,20 | TWerschau-Teres. . « 5 103,1 
do. do. Anl. 1880 4 | 83,26 
Be eee | Bie este Bank- u. Industrie-Actisn, 
> 1 Div, 1866 
ee 61.29 Berliner Gasen. Ver. [184,001 Sa 
do. Stiegl, 5. Anl. 6 | 63,80 | Berliner Hundolsgen. 139 60 3 
20 ce | 5 92,10 Berl.Prod.-u.Hand.-B | 88,10 41 
Russ,-Pol. Schstz-Ob. 4 780 Bromer Bank. ban 83.90 5 
| Poln.Liquidat.-Pfä. . 4 | 56,05 | Brosl. Discontob ee 
Amerik. Anleihe . . | 4'/a | — Danziger Privatbauk . 15410 7 
Nomyork. Stadt- Anl. 7 [116,25 | Datmst. Bank +. 149,50 an, 
do. Gola Anl. | € 132,50 | Deutsche Soo 180 80 
| Italienische Rente .| 5 | 97,60 | Deutsche gen . 130,75 8 
Rumänische Anleihe | 8 | — | Deutsche EM. u. W. 131. 
| do 20. | 6 104,20 | Dentache Reichsbank 121,600 8 
a er E 
Türk Anlelhoy.1866 | 6 | 18,80 | Gothaer Grandor.-Bi. | 42,78) 0 
Hamb. Coramerz.-Bk, 120,50 6'a 
Kannöversche Bank. 117,09 5579 
Hypotheken-Pfandbriele. | Künigeb.Ver.- Bae .| — 80 
Ronit. Hyp.-Pfandbr. | 6 ¡109,75 | Lübecker Oomm-BE. | 7, 10 go 
H. u. V. Em. 5 105,60 Mesdeb. Prlv.-Bk.. . 00 StF 
ll. En... % 108.90 Meininzer Bypoth.Bk. 22008 
Hl. En.... 4% loose | Norddeutache Bank . [157,801 Qu, 
Pr. Bod.-Gred.-A.- NE. 4½ [113,25 deen ne e nn 5,00] 6 
Pr. Central-Bod.-Cred.| 6 11,80 Doms. JD- ‘Sk — Hy 
do. do. do. do, 47 111,00 Posener Prov.-bE.. . 3.30 € 
do d dos do; 4 101,30 Preuss. Boden-Oredlt. 19290 90 
r. Hyp.-Actien-Bk. . 4½ 228% br. Contr.-Bod.-Ored. 798 75 a 
pn Go do. | athe [100,50 | Schaithaun. PRO 1020 SH 
do. . de. 4. 10000 Seales: Bankrerolz 187.901 6% 
Stett. Nat.-Hypotk. 5 100,75 | Sid. Bod.-Oredlt.-Bk. y 0 
0, 8 4%ò [10400 | Seen der Colonia . 8300| 6° 
| Pola, ändschafl. . 5 | 81.70 W ne 63.50 34 
5 pur Bod.-Cred.-Pid, 5 90000 Deutsche Bauges. . « 86,25 8 
| Burs, Centrai- de. | 9000) 4 B. Omnbusges. . 177,50 16 
Gr. Berl. Plerdobahn (236,15 10% 
tet Berl. Pappox-Fabrik 78,50 — 
Loiterie-Anieihes. Wiiholmehútto . « + « | 50,50) 2 
Bad. Prém-Ani 1867 | 4 110425 9 0 105025 
Bayer. Präm.-Anlelbs | 4 81085 
B bw. Pr.- Ani. | — y ==> 7 
Goth. Prämlen-Ffdbr. 5 194,90 Berg- u. Hüttengesalsch _ 
4 Bamburg.50rtl. Loors 3 12699 Div. 189% 
Á Ksin-Mind, Pr.-S. .. | 84 J 10,20 — 
| Gocker Prü- Anl. 2% 288 80 Nee . L ade 97.50 
e eee ee ee 28,00 Ha 
de. Ored-L. v. 1858 300,50 i DIE: sig u 9% 
do. Loose v. 1860 118,25 Yiotorla-Hütte 5889 9,000 0 


do. Loose v. 1864 287,30 


a 

ger Loose . [8 [252,75 | ——— 
a.-Anl, 1855 | 8% 23690 | Wechsel 
Loose 5 95,20 


Buss. Prim.-Anl. 1864 143,10 a 109 20 
do. de. von 1868 5 487,40 5 Wen Bie aimee a 4 20 9 
Unger. Loose ....| 217,50 a0 j 5 8 = 2 Mon. 4 | 2081 
Fy Paris. 8 ze by 900 
ü . a 
Eisenbahn-Stamm- und ee z 11400 9½ 80,50 
Stamm-Prioritäts-Actien. | WIen 8 Lg. 4 [161,35 
do. 2 Mon.] 4 160,80 
: Div. 1684. | Petersburg... Wok. | 6 [199,20 
Auchen-Mastricht .. 55,6 8½ A0 3 Hon. 6 197,80 
Berlin-Dresden . | 171 Warschau. 8 Ig. 6 1199,96 
i Breslña Schw. DoE- y 5510 a 
Mainz-Ludwigshafen N e 
| Maerienbg-Mlowkaßt-A| 5450| % Sorten. 
do. do. St.-Pr. 113,2 5 Dukaten 4 = $6 
Nerdhassen-Erfurt. . | 41,00] 0 Soverolgas ...o.o.oo..o | 20,58 
R ly St.- Fr. 112,60 5 30-Francs-SB t. 16,15 
overschles. A. und 0. | — 10% | Imperiels per 500 Gr. 5 
do. Lit. 3. — 0% | Dollar. r . — 
Ostprouss. Südbahn 95,10 2%/a | Fremde Banknoten ERA 
do. St. Pr. 123.27 5 Franz. Banknoten | 82% 
Seal-Babn 8t.-A. 52,50 6 Oesterreichische Baukn. . 161,40 
do.  St-P... 00,10 3% do. Silbergu)den 
Stergard-Poron .... 103,9: [10% Buszlecho Banknoten 200,10 


Meteorologische Depesche vom 22. Januar, 


8 Ubr Morgens 
Orlginal-Rotogramın der Danziger Toltung. 
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Mullaghmore . « + — — — — 
Aberdeen an — = — = 
Christiansund . » «| 760 still — | wolkig 0 
Kopenhagen 155 ONO 5 | bedeckt 2 
Stockholm 761 ONO 4 | Schnee —2 
Haparanda « « + 167 8 2 | bodeckt —9 
Petersburg — — > 2 
Moskan — — — 
e las [oo EL Le: 3 
Holder owe 158 0 3 | heiter —2 
ayi. 8 NO 2 | bedeckt —1 
Hambaur; er 153 still — | Nebel —5 
Swinominde . 751 ONO 5 | Schnee —1 
Henfabrwassor +. 153 0 4 | bedeckt —1 
Memel 3 | halb bed. 
Paris — = = = = 
Münster OO | 751 | ONO 2 | heiter —6 | 
Karlsruhe . +. +» 750 still -- | wolkig 6 
Wiesbaden 750 NO 2 | wolkenlos | —4 2) 
München «© . < - 750 NO 1 | Dunst —15 
Ohemnits . . « «| 754 8 1 | wolkig —9 8) 
Berling 751 NW 3 | Schnee -3 
Wien 152 still — beiter —3 | 
Breslau . . . . +. | 749 W 2 Schnee | —3 4) 
ne d Ai | _ | = — == | = | 
ara OOOO — — — — => 
Priest 2.00. 752 | am — | vedeckt | 6 | 


1) See rubig. 2) Reif, 8) Nobel, Reif. 4) Seit Abend Schnee, 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 m schwaek 
4 e mässig, 5 — frisch, 6 == stark, 7 mu steil, 8 = stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 
Zi Ueberſicht der Witterung. 
Eine flache Depreſſion mit meiſt ſchwacher Luftbe⸗ 


wegung liegt über Oſtdeuſſchland, eine andere über dem 
nördlichen Frankreich, während der 


Luftdruck über Finn⸗ 
land am höchsten iſt. Ueber Centraleuropa iſt das 
Wetter trübe, im Süden meiſt trocken, im Norden finden 
In Deutſchland hat der 
München meldet —15%, 
Hamburg iſt das Baro⸗ 
Süd⸗ 


Froſt meiſt noch zugenommen. 
Bamberg — 14½ Grad. In 


deutſchland ziehen die oberen Wolken aus Süd. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


8 Barometer-Atand : 

2 E Thermometer | wind und Wotior. 

* Millimetern. 

21 4 752 7 1,6 80., flan, bed. u. dunstig. 

22 8 750,8 - 0,8 SO., lebhaft, dicke Luft. 
22 750,7 0,3 80., frisch, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr B. Herrmann, — das Feulueton und Literariſches 
. Stódner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ pk fa und 

A. Klein, — für den Bnjeratentheils 


E. W. Kafemann, ¡immtlid in Danzig 


NA > dida 


5657 


reer = 


ECC 


Beata. 
30. Sitzung vom 21. Januar. 


In dritter Berathung wird der Handelsvertrag mit 
San Domingo genehmigt und darauf die zweite Be⸗ 
rathung des Etats der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern ſortgeſetzt. 

Abg Brömel (frei.): Der Vertreter des Bundes⸗ 
rathes hat geftern die Debatte über den Antrag Aus⸗ 
feld wieder aufgenommen, und faſt ſcheint es, als ob 
wir nur dann noch den Bundesrath hier ſehen ſollen, 
wenn wir in den allerſchroffſten Formen gegen ihn auf⸗ 
treten, wie ſolches bei dem Antrag Ausfeld zwar nicht 
von meiner Partei, wohl aber von nationalliheraler 
Seite geſchehen iſt. Auf die Sache ſelbſt gehe ich nicht 
ein, da fie nicht auf der Tagesordnung ſteht, und es 
jonft leicht dahin kommen könnte, daß nicht mehr 
der Reichstag ſelhſt eine Tagesordnung feſtſtellt, 
ſondern irgend ein Vertreter des Bundesrathes. 
Hr. v. Burchard meinte geſtern, die preußiſche Thronrede 
habe die Zollpolitik garnicht berührt. Sie ſagt aber aus⸗ 
drücklich, daß die jetzige Stockung des Abſatzes eine Folge 
ſei von der durch die bisherigen Erfolge der gewerblichen 
Arbeit angeregten Steigerung der Betriebſamkeit. Nun, 
dieſe Steigerung der Betriebſamkeit pflegt doch ſonſt 
regierungsſeitig ſtets der jetzigen Bollpolitif aufs Cento 
geſchrieben zu werden! Hr. v. Burchard meinte, die Lage 
der Eiſeninduſtrie habe ſich verheſſert, Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der „Dortmunder Union“ ſind aber die 
Preiſe von Beſſemer Roheiſen ſeit 1879 bis jetzt von 
60 M auf 44 reſp. 46 % geſunken (Hört, hört!); und 
ähnlich ijt es bei den übrigen Eiſenſorten. Dieſe 
gedrückten Eiſenpreiſe ſind gerade dadurch entſtanden, 
daß die Zölle es der Eiſeninduſtrie ermöglichten, 
exportirte Waare zu Schleuderpreiſen auf den Welt⸗ 
markt zu bringen: was dann bald wieder auf 
die einheimiſchen Preisverhältniſſe zurückwirken mußte. 
Wenn geſagt wird, aus der Vermehrung der Sparkaſſen⸗ 
einlagen ſei die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter er⸗ 
ſichtlich, ſo iſt das ebenfalls nicht richtig, denn jene Ver⸗ 
mehrung der Einlagen iſt lediglich eine Folge der vielen 
wichtigen Reformen, die jüngſt im Sparkaſſenweſen ſtatt⸗ 
gefunden haben, und durch welche es ermöglicht iſt, daß 
jetzt auch die kleinſten Spareinlagen Aufnahme finden. 
Uebrigens freut es mich, vom Bundesrathstiſch ſowohl 
wie von der „Norddeutſchen Allgemeinen“ jetzt das Lob 
der Sparſamkeit zu hören; der Sparſamkeit, die gerade 
meine Parteigenoſſen als den Ausgangspunkt für eine 
geſunde Social⸗ und Wirthſchaftspolitik anſehen. Es 
frente mich ferner, geftern pon Hrn. v. Burchard zu hören, 
daß die niedrigen Lebensmittelpreiſe der Lage der Arbeiter 
günſtig ſeien; der Reichskanzler hat ſonſt immer aus⸗ 
geführt, das ein Land gerade nur bei hohen Preiſen 
broſperiren könne. Bei zahlreichen Artikeln iſt ſeit 
1879 der inländische Conſum zurückgegangen, ſo beim 
Bier von 91% Liter pro Kopf auf 85% Liter, beim 
Kaffee von 2,8 Kilogr. pro Kopf auf 2,35 Kilogr Und 
wenn wir ein gute Branntweinconfumftatiftit hätten, fo 
würde man daraus wohl erſehen, wie die Bevölkerung 
durch ſchlechtere Ernährungsbedingungen zu einem ſtärkeren 
Brauntweinconſum hingedrängt worden iff, Auch Lohn⸗ 
herabſetzungen und Arbeiterentlaſſungen haben, nament⸗ 
lich bei der Eiſeninduſtrie, mehrfach ſtattgefunden; wenn 
Hr. v. Burchard dies auch beſtritten hat. Was daun die 
Getreidezölle betrifft, jo wird man jetzt auch bet den 
Landwirthen mehr und mehr june, daß der deutſche Ge⸗ 


Freitag, 22. Januar 


noch jo vorzüglich wären. Der Tabaks ⸗Conſum iſt 
allerdings zurückgegangen in Folge der Zollerhöhung. 
Aber der Tabak gehört nicht zu den nothwendigſten 
Lebensmitteln. Dagegen hat ſich der G 
Smportartifeln, wie Salzheringen, erheblich vermehrt. 


1879 die Roggenpreiſe ungefähr gleich hoch waren, wa 
Roggen in der Zeit von 1880 bis 1884 in Amſte 
dam um 8 K billiger, als in Berlin; und zur Zeit 
3 [ 1 um 34 4 billiger. 
Diefe Differenz iſt lediglich durch den 
rufen. Am meiſten zeigt ſich bei der 
daß mit Zöllen und Exportprämien, wenn ſie zu hoch 
werden, dem Gewerbszweige, den man fördern will, nur 
Zuckerinduſtriellen 


Der Fleiſchgebrauch in Sachſen betrug 1878 für Rind- 
eiſch 21,2 Pfd. pro Kopf, 1882 24,8 Pfd I 
ects.) Dieſe Daten beweiſen, daß die Conſumtions⸗ 
jähigkeit ſich erheblich geſteigert hat. Eine Herabſetzung 
der Löhne mag ja in der allerletzten Zeit vorgekommen 
fein, aber nur als Ausnahme. ( 

haupt eine Lohnerhöhung eingetreten tft, kann nicht ber 
3. eine Arbeiterverminderung 
Der Vorredner 


in Amſterdam 


Daß nach 1879 über⸗ 


ſtritten werden. 
h. in den Arbeitsſtellen nicht eingetreten. 
hat meine Daten über die Roggenpreiſe in Newyork bes 
mängelt und hat ſich auf Odeſſa und Amſterdam bezogen. 
Mir find feine Preisno 
jind die Verhältniſſe in 


Verwirklichung des Herbertzſchen 


bg. Barth au, 
Zeit, wo wir wieder zum Freihandel zurückkehren, ſchon 
ſo nahe bevorſteht; denn das iſt jetzt, nachdem das rück⸗ 

ſichtsloſe Vorgehen Deutſchlands mit Schutzzöllen überall 
die ſchärfſte Handelsfeindſeligkeit hervorgerufen hat, nicht B 
: Exportinduſtriellen kommen 
jetzt ſchon mehr und mehr zu der Anſicht, es ſei ihnen 
nicht förderlich, wenn man in der ſchutzzöllneriſchen 

Richtung, wie bisher, rückſichtslos weitergeht 
die kürzlich ta f 
zungariſchen Zolltarifs ſtattgefunden, 
man ſich dahin entſchieden, daß infolge der deutſchen 
Zollerböhungen auch Oeſterreich⸗Ungarn mindeſtens 300 
Poſitionen feines Tarifs erhöhen müſſe. Durch unfere 
hohen Zuckerexport⸗Prämien iſt die Hauptproduction 
Weſtindiens entwerthet 


tizen nicht bekannt 
ußland doch ſo variabel ver⸗ 
moge des Rubelcurſes, daß fic) darüber ſehr ſchwer ein 
aus Amerika ſehr wenig Roggen. 
1 kommt, fo verſtehe ich ihn nicht. 1884 betrug 
die ganze Roggenproduction in den Vereinigten Staaten 
1 1 „Davon wurde ungefähr ein Viertel 
exportirt, die Hälfte hiervon nach Deutſchland, wozu 
ein Theil desjenigen kommt, der nach 1 
tirt ı Wie kann man alfo behaupten, daß 
merika keinen Roggen nach Deutſchland exportirt? Die 
mir der „Newyorker 
2 Weizen betrug in 
erlin 1884 der Preis 153, 1885 155 %; 
1 ; e 1884 136, 1885 143 &; er ift alfo in Newyork mehr ge 
wieder büßen müffen, die nun für ihre Waaren keinen ſtiegen als in Berlin, trotz der Zollerhöhung; er hätte 

fande f nicht ſteigen, ſondern fallen müſſen, wenn es richtig wäre, 
riffe in das wirthſchaft⸗ paß der inländiſche Conſum die Zollerhöhung zu tragen 


0 . 1 Abg. Frege /conf.): Der wirthſchaftliche Friede des 
immer von Herzen, wenn ſeitens der höchſten Stelle im Hrn. Brömel ſcheint mir gleichbedeutend mit einem Kirch⸗ 
Reiche der polikiſche Frieden für geſichert erklärt wird; 
noch ſchöner würde es klingen, wenn dieſelbe Stelle aus⸗ 
ſprechen könnte, daß auch der wirthſchaftliche Frieden 
unter den Nationen für die Zukunft geſichert ſei! (Beifall 


bei d 1 v. 1 1190 E Ae das Ausland geübt? Hr. Barth 
hei der Verhandlung über den Antrag Ausfeld vertreten 
an 10 (Heiterkeit links). Gefliſſentlich 
cht ferngeblieben. 
Initiativantrag 
en der Bundesrath, doch erſt nach erfolgter 
ſchlußfaſſung des Reichstages 


ſeine Mitglieder dur 
es ſich bei dieſen In 


28 Mill. Buſhels. 


exportirt wird. 


Abſatz mehr nach Weſtindien fanden. Das fi 
Folgen der gewaltſamen Ein 
{ 0 Lenken wir aljo bald wieder auf den Weg 
einer richtigen Handelspolitik ein! 
hofs frieden. Warumſtellt 
hebung der Getreidezölle 
Mehrheit in Stadt und Land für die j 
Haben wir denn überha 
inaugurirt und nicht vielmehr nur Repreſſalten gegen 


Barth nicht Anträge auf Auf⸗ 
Er weiß allerdings, daß die 


upt die Schutzzollpolitik 


3 t hat einen Gegenſatz 
zwiſchen den Agrariern und Induſtriellen herausfinden 
| Hier iſt nur der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens geweſen. 
für ſchlechterdings undurchführbar, weil Niemand 
N Die Exportbonificationen feſtſtellen 
1 (Beifall rechts.) Eine Aeußerung Barths ver⸗ 
dient etwas niedriger gehängt zu werden: „Der P 
Gru Boden muß rückſichtslos heruntergehen 
(Heiterkeit rechts), hier liegt das Mittel zur Geſundung 


geweſen, weiß ich nicht 
iſt er der Berathung ni 


Be⸗ wieſen hat, wie man 


A A A A A A A EV p — p — — a ̃ — 


in Erwägung nehmen 
zu geben ſind 
darum aber handelte 
itiativanträgen gar nicht, und ſomit 


von Grund und 


der Landwirthſchaft.“ (Sehr richtig! links.) Eine 
| ſinkende Grundrente, daraber iſt die große Mehr⸗ 
heit der deutſchen Nation ohne Unterihied der Bar: 
teien einig, bedeutet den Untergang der Landwirthſchaft. 
Bei der Gegenüberſtellung der amerikaniſchen und 
deutſchen Bauern hat Hr. Barth die wirthſchaftlichen und 
klimatiſchen Verſchiedenheiten ganz überſehen. Erwägen 
Sie doch die Ausgaben für Wirthſchaftsapparate, Ge⸗ 
bände⸗Unterhaltung und Steuern, die auf den deutſchen 
Bauern laſten. Von einer ungünſtigen Lage der Arbeiter 
kann man nicht reden. Ihnen ſind zuerſt die Segnungen 
der Schutzzollpolitik zugefallen. 
Abg. Kalle (nat. ⸗lib.), nen den 970 ſprechen 
an verzichtet nach der Erklärung des Vorxeduers 
aranf. | 
Abg. v. Schalcha Centr): Hr. Barth wünſcht, daß 
der Preis für Grund und Boden heruntergehen möge. 
Derſelbe repräſentirt in Deutſchland ungefähr einen 
Werth von 50 Milliarden Sollte er in dem Verhältniß 
ſin ken, wie in den letzten Jahren die Preiſe der Pros 
ducte gefallen ſind, ſo würde das für unſer Land einen 
Verluſt von z0 Milliarden bedeuten, und an ihm participirte 
sidt nur der Großgrundbeſitzer, ſondern auch der Bauer. 
(Sehr richtig! rechts) Thatſächlich iſt jetzt [hon der Vauer 
abhängig von dem Gläubiger, der ſich f wohl 
hütet, den Strick, den er um den Hals deſſelben gelegt 
bat, zuzuziehen. Er läßt dem Bauer das Gut und die 
tithe, die Zinſen für das geliehene Kapital heraus⸗ 
zuwirthſchaften. (Sehr richtig! rechts.) Kommt aber 
einmal der große Krach, fo werden auch die Hypothelen⸗ 
läubiger in Mitleidenſchaft gezogen werden. In dem 
etroleumfaßzoll liegt auch für mich eine Begünſtigung 
des ee Petroleums, für die fachliche Gründe nicht 
vorliegen. y 
Abg. Barth: In dem Augenblicke, wo die Whas. 
Frege und v. Schalſcha die beruhigendften Erklärungen 
über den Wollzoll abgaben, daß die Einführung eines 
Wollzolles nicht 1 54 5 fet, hat Hr. v. Mianigerode 
im Abgeordnetenhauſe das Verlangen nach einem Wollzolle 
als ganz berechtigt anerkannt. Danach ſcheint es, daß er 
kein bloßes Schreckgeſpenſt iſt. Uebrigens würde er eine 
eben jp gute oder ſchlechte Berechtigung haben als die 
Getreidezölle. Bei dem Vergleiche deutſcher und ruſſi⸗ 
ihr Roggenpreiſe hat Hr. v. Burchard überſehen, daß 
auch die Frachten veränderlich ſind. Die Umrechnung 
des Rubelcurſes in Mark iſt ſelbſtverſtändlich erfolgt, 
deshalb it das Argument des geſunkenen Rubelpreiſes 
nicht durchſchlagend. Hrn. v. Burchard iſt bei ſeinen 
Anführungen der Newyorker Preiſe wohl entgangen, 
daß augenblicklich in Amerika eine ſchwindelhafte Hauſſe 
in Weizen beſteht, die zu einem Krach führen muß. Die 
Bodenpreiſe ſind künſtlich geſteigert durch die Zollpolitik, 
deren beſtes Refultat eben tft, daß auf Koſten der Arbeit 
aus dem Grundbeſitz eine höhere Rente gezogen werden 
fol. Die Grundbefiger find die Großkapitaliſten der Neu: 
zeit, in deren Intereſſe die Geſetzgebung allein arbeitet. 
r. v. Burchard hat angeführt, daß der Conſum an ge: 
ſalzenen Heringen zugenommen hat, ein ſicheres Zeichen 
dafür, daß der Conſum des Fleiſches abgenommen hat. 
Alle Augenblicke wird in den officiöſen Blättern ange⸗ 
kündigt, daß wieder ein Staat zum Schutzzoll ſich be⸗ 
kehrt habe. Das ift eine Folge des ſchlechten Beiſpiels 
der deutſchen Wirthſchaftspolitik, und daraus entiteht die 
generelle, internationale Ueverproduction. (Beifall links.) 
Abg. v. Kardorff 1 Das Wort „Ueber⸗ 
production“ tft ein bequemes Wort, mit dem man ſich 


äber die Ergründung wirthſchaftlicher Zuftände hinweg⸗ 
hilft. (Ruf links; Thronrede!) Wo iff denn in ber 
Landwirthſchaft die Ueberproduction? Ich behaupte, daß 
ſeit Einführung der Schutzzölle kein Morgen Getreide 
mehr gebaut iff, als früher. (Abg. Barth: Sehr werth⸗ 
volles Zugeſtändniß!) Wenn die Ueberfluthung unſeres 
Landes mit fremdem Getreide fortgedauert hätte, ſo wäre 
unſere Landwirthſchaft gezwungen geweſen, ihre Pro: 
duction überhaupt einzuſtellen. Wir aber ſagten uns, 
daß es eine politiſche e ſei, die acker⸗ 
bautreibende Bevölkerung zu erhalten. Ich habe gu 
gleich hervorgehoben, daß die Zölle wirkungslos bleiben 
würden, wenn wir nicht zugleich die Währungsanarchie 
befeitigten. (Hört! links.) Abg. Barth hat geſchickt den 
Verſuch gemacht, von dem Satze abzukommen, daß es 
eine e ſei, den Preis für Grund und 
Boden herabzudrücken. (Abg. Barth: Habe ich nicht 
gefagt!) In der Volkswirthſchaft hat man ſeit Adam 
Smith immer auf dem Satze feſtgehalten, daß eine dichte 
ländliche Bepölkerung ſteigender Werth für Grund und 
Boden und ſteigende Löhne das Zeichen fortſchreitender 
Cultur feien. Nun vergleiche man damit unſere Bus 
ſtände. Wie in England, werden auch wir eine Lati⸗ 
fundienwirthſchaft erhalten, die bäuerliche Bevölkerung 
wird auf ein Drittel reducirt werden. Das 
heißt nichts anderes, als daß das wichtigſte 
Element der deutſchen Heeresmacht vernichtet wird. 
Die Herren werden denken, dabei kann nur das 
Überale Element in den Städten anwachſen. Das iſt 
ein Irrthum; die Elemente werden anwachſen, welche 
unter Moſt's Führung ſtehen. Alle Productenpreiſe 
find geſunken, nicht bloß in Folge der verbefferten Com⸗ 
municationen, auch nicht die Zollverhältniſſe ſind daran 
Schuld; es muß ein internationaler Grund fein: das iſt 
die Demonetiſirung des Silbers! (Aha! links) Alle 
Porausſagungen der Freihändler von der Steigerung 
der Lebens mittelpreiſe find nicht eingetroffen. Die Ur: 
fade der wirthſchaftlichen Mißſtände iſt die Währungs⸗ 
ee welche in der ganzen Welt herrſcht. (Beifall 
rechts. 

Die weitere Berathung wird bis Freitag vertagt 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen Loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 154,00. Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132—140, ruſfiſcher loco 
ruhig, 98—104. — Hafer ruhig. Gerſte matt. — Küböl 
matt, loco 43. — Spiritus matt, Ye Januar 28 Br., 
me Januar⸗ Februar 28 Br., ye April⸗Mai 28 Br., 
He Juni⸗Juli 28% Br. — Kaffee feſter, Umſatz 
3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
7,30 Br., 7,25 Gd., we Januar 7,20 Gd., Per Auguſt⸗ 
Dezember 7,40 Gh. — Wetter: Milde. 

Bremen, 21. Januar. (Schlußbericht) Vetroleum 
feſt, aber ruhig. Standard white loco 7,05 bez. ; 

Bien, 21. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Siber. 

“vente 84,05, 5% öſterr. Papierrente 101,30, öſterr. Silber⸗ 
vente 84,35, öſterr. Goldrente 111,80, 4% ungar. Gold⸗ 
gente 100,77 ½, 5% Papierrente 92,85, 1354er Looſe 128, 
1860er Ronfe 140,60, 1864er Lopſe 170,75, Creditlogſe 177,50, 
angar. Prämienlooſe 117,75, Creditactien 296,90, Franzoſen 
265,50, Lomb. 132,75, Galizier 220,50, Pardubitzer 161,00, 
Nordreftbahn 168,50, Elbthalbabn 157,25, Eliſa⸗ 
wethbabn 244,00, Kronprinz⸗Nudolfbahn 187,00, Nord⸗ 
bahn 2802,50, linionbant 77,75, Anglo⸗Auftr. 110,80, Wiener 
Bankverein 106,50, ungar. Creditactien 303,25, Deutſche 
Plätze 61,85, Londoner Wechſel 126,20, Barifer Wechſel 
50,05, Amſterdamer Wechſel 104,55, Napoleons 10,00, 
Dukaten 5,91, Marknoten 61,87%, Ruſſiſche Banknoten 


123%, Silbercoupons 100, Tramwayactien 199,00, 
Tabaksactien 81,25, Fünderbank 106,60, Lemberg⸗ 
Ezernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 225,50. 

Amsterdam, 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
ver Ma u ye Mai 201. Roggen yz März —, 
e Mai 127, 

Antwerpen, 21. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bes., 18% 


Br., ye Februar 17% bez., 17% Sa ye März 17% 


Br., er Sept.⸗Dezember 19 Br. 


eſt. 
‚Antwerpen, 21. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtill. Roggen träge. Hafer ruhig. 


Gerſte unverändert. 


Paris, 21. Januar. Productenmarkt. (Schlußbericht.) 


Weizen behpt., yer Jauuar 21,75, ze Februar 21,75, 
ye März⸗April 22,25, er März⸗Juni 22,75. — 


48,00, er 
Rüböl felt, ye Januar 56,50, ye Februar 56,50, Jer 


März⸗Juni 57,50, Ye Mai⸗Auguſt 58,75. — Spiritus 
Februar 48,25, Yer | 


matt. Ye Januar 47,75, Yer 
März⸗April 48,75, ye Mai⸗Auguſt 49,25. Wetter: Kalt. 
Waris, 21. Januar. (Shlugeourje,) 3% amortifirvare 


Rente 83,5242, 3% Reute 81,37½ 44% Anleihe 110,32½, Rogg 
talieniſche 5% Rente 96,971, Oeſterreich. Goldrente 90%, 
5% Ruſſen de 1877 99,85, 
Eisenbahn - Actien 
Türken 


angar. 47 Goldrente 80%, 57 
Franzoſen 530,00, Lombardiſche 
280, Lombardiſche Prioritäten 


314,00, Neue 


Roggen | — 
ruhig, Ir Januar 14, Ye März Sunt 14,75. — Wiehl | 
12 Marques fteigend, Ye Januar 49,50, ye Februar | 
März April 48,40, yer März Juni 48,60. — | 


Sarat, (Wilcor) 6,75, do. Fairbanks 6,62, do 
be und Brothers 6,70. Speck 5%. Getreidefracht 2% 


Newgork, 21. Januar. Wechſel auf London 4,86%. 
ve ther Weizen loco 


0,89% ye Januar —, r 
ver März 0,90%. Mehl loco 3,30 Mais 
Zucker (Fair refining Musco⸗ 


A 


13,90, Türkenlodſe 34,50, Credit mobilier —, Spanier jt 


aene 54%, 
1330, Aegypter 321,00, Suez⸗Actien 2170, 
de Paris 610, neue Banque d'escompte 445, 
auf London 25,20, 5% vrivileg. türk. 
341,87, Tabaksactien 417,50. 


Wechſel 


Paris, 21. Januar. Bankausweis. Baarvorrath in] In 
Gold 1147 700 000, Baarvorrath in Silber 1 081 700 00, 
Notenumlauf 2 916 400 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 353 600 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
=f 


Mai⸗Juni 154,00. — Finggen unveränd., loco 119-125, 


106 600 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 302 900 000, Zins⸗ 
und Discont⸗Erträgniſſe 2400 000, Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 76,44. 

London, 21. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
12 400 000, Notenumlauf 24 304 000, Baaxvorxath 
20 954 000, Portefeuille 20 970 000, Guthaben der Briz 


vaten 27 624 000, Guthaben des Staats 3 649 000, Noten⸗ 


reſerve 11 291 000, Regierungsſicherheit 15 947 000 

London, 21. Januar. Conſols 100, 4% preußiſche 
Conſols 103, 5 italieniſche Rene 96, Lombarden 
11. 5% Ruflen de 1871 96%, 5% Ruſſen de 1872 
96½, 5% Kuſſen de 1873 96, Convert. Türken 13%, 
4% fund, Amerikaner 25½, Oeſterr. Silberrente 66, 
Defterr. Goldrente 881%, 46 ungar. 
Neue Spanier 54, Buff. Aegypter 64%, Neue 
Aegypter 97%, Ottoman bank 998, Suezactien 86%, 
Canada Pacific 68%. Wechſelnotirungen: Deutſche 
Plätze 20,55, Wien 12,76½, 
23%. Platzdiscont 1% 2. 

London, 21. Januar. An der Küſte angeboten 
1 Weizenladung. — Wetter: Naßkalt. 

Liverposl, 21. Januar. Baumwolle. (Schlußdericht,) 
Umſatz 3000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats ſtetig. 

iddl. amerikaniſche Lieferung: Januar⸗Februar 4504, 


April⸗Mai 5Y/se, Juli⸗Auguſt 5% d. Alles Käufer⸗ 


preiſe. 

Rewgark, 29. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Wedel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4.86%, Goble 
Transfers 4,89% Wechſel auf Baris 5,17%, 4 fundirtt 
Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24, New, 

orfer Centralh⸗Actien 103%, Chicago ⸗Nortt⸗Weſtern 
ctien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 84½, Sentral-Pacifics 
Northern. Pacifſc⸗Preferred⸗Actien 57% 
Union Pacific 


Goldrente 80, 


Paris 25,40, Petersburg 


Banque ottomane 486,00, Credit ſoncier y 5 
Banque g 


Obligationen Naß | 


r — 7 Jer S 7 Jue 
li 40% 4 Od.. der Auguſt 41% % Gd., Kr Septbr. 
Gd. kurze Lieferung 36% % bez. Die Notirungen 
ruſſiſches Getreide gelten tranftto. 

Stettin, 21. Jan. Getreidemartt. Weizen unveränd., 
pco 138,00 152,00 4, Ar April⸗Mai 152,00, me 


e April⸗Mai 129,00, yr Mai⸗Juni 180,00. — 
Ribs unveränd. Ye Januar 23,50. yr April Mai 
44,09. — Spirituß behpt. loco 36,80, de April-Mai 
Juni⸗Juli 39,80, ye Juli⸗Auguſt 40,60. 
Petroleum loco verſteuert, Ufance 1½ 4 Tara 12,00. 

Berlin, 21. Januar Weizen loco 140—160 , He 


April⸗Mai 149¼ 149 ½ —1499/, 4, Yer Mai⸗Juni 152— 


151% —152 4, Ye Juni⸗Juli 154¼ —154—154½ «, 
ow Juli⸗Auguſt 156 ½ —156½ 156% , ye Sep: 
tembers Oktober — 4 — Roggen loco 125 —13% 4. 
mittel inländ 128--129 A, feiner inländ. 131% ab 
Bahn, dr April» Mai 131131 —131½% AM, det 
Mai⸗Juni 132½—132½ 4, ye Juni: Juli 13314,—183% 
, „i Juli⸗Aug. — A, der Sept. Oktbr. 136% di — 
Hafer loco 124162 4, oſt⸗ u. weſtpr. 125—135 , pom: 
merſcher und uckermärkiſcher 132--136 , ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 135—142 , feiner ſchlefiſcher. mäh⸗ 
riſcher und böhmiſcher 143 bis 155 4, ruſſtſcher 125 — 
129 M ab Bahn, ye Jan, Febr. — £, yor April⸗Mai 
128 127% M, Ar Mai⸗Juni 129½ 129% %, Far 
Juni⸗Juli 130% nom. — serfle loco 108 bis 175 
— Mais loco 116—125 4, ye Januar 117% & 
Gd., Ye April - Mai 108 & Br., er Mai⸗Juni 108 4 
Br., der Sept.⸗Oktbr. 110% % — Kartoffelmehl loco 
— A, der Januar 15,50 , Januar Februar 15,50 
, yor Februar⸗März , Ye April⸗Mai 15,80 4 
— Trockene Kartoffelſtärte loco — 4, Yr Januar 
15,50 fl, Ye Januar⸗Februar 15,50 &, Yr Februar⸗März 
— M, der April⸗Mai 15,80 „, yr Mai⸗Juni — 4 
— Feuchte Kartoffelſtärkeloco 7,80 4, yr Jan.⸗Febr. 
— . — Erbſen loco ye 1000 Kilogramm Futterwaare 
131 bis 140 , Kochwaare 150 bis 200.4 — Weizen⸗ 
mehl Nr. 00 21,25 bis 19,75 4, Nr. 0 19,75 bis 
18,75 „ — Roggenmehl Nr. O 19,50 bis 18,50 A, 
Nr. 0 u. 1 18,00 bis 16,75 4, ff. Marken 19,60 &, 
ye Januar 18 MA, Ye e 17,95 &, ye 
Februar⸗März 17,95 «4, 72 März⸗April, — «A, der 
April⸗Mai 18 &, Pr Mai⸗Juni 18,10 4, er Juni⸗ 
Juli 18,20 % — Ribs loco ohne Faß 43,5 4, Fe 
April⸗Mai 43,9 44 £, ye Mai⸗Juni 44, 4, He 
Sept.⸗Oktbr. 45,8 ( — Petroleum loco — 4 — Spiritus 
loco ohne Faß 38,5 4, Ye Jan. 38,7--38,6 . der 
Januax⸗Februar 38,7—38,6 , ye April⸗Mai 39,6— 
39,5 4, y Mai Juni 30,939, 4, we Suni Juli 


40,740, A, 
Auguſt⸗Sept. 42, 442,2 4 


excl. von 96 Y 24,60 4A, 
23,10 . Nachproducte, excl., 75° Re 
Schwächer. — Gem. Raffinade mit Faß, 29,25 A, gem. 
Melis 1. mit Faß 28,00 4 Unverändert. 


Büchſenmacher. 
Koldewey a. Dermbach, Kaufleute. 


Martins a. Poſen, Oberſtaatsanwalt. 
London, Rentier. Struppe a. Milwaufen, F. Schütze a. 
Hamburg, Saalfeld g. Cammin, Kliemchen a. Chemnitz, 
Kahn a. Köln, Meltzbach a. Königsberg, Butdenkeuler 
a. Oliva, Keu a. 
a. Breslau, De. Doster a. W 
Stein, Paul Löwenſtein, Georg Michels, Schöffer, Rhan 


Butdenkeuber a. 


gofzuna, 


me Juli⸗Auguſt 41,741, M, jee 


Wragdeburg, 21. Januar. Buderbericht. Kornzuder, 
Kornzucker, excl., 88° Rendem. 
Rendem. 20,60 A 


Schiffs⸗Eiſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Januar. 
Angekommen: Livonia (SD.), 


22. Januar. Wind: O. 
Angekommen; Malaga (SD.), Beckmann, Kopen⸗ 
hagen, leer. — Adele (SD)), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 21. Januar. Waſſerſtand: 3,06 Meter. 
Wind: SO. Wetter: bedeckt, Thauwetter. 
Fremde. 


Hotel de Stolp. Bendel a. Schleswig, fónigl. 
Lebrecht a. Berlin, Prinz a. Berlin, 


Wind: SO. 
Rätzke, Lübeck, 


Güter. 


Hotel du Nord, Zimmer a. Neukirch, Prediger. 


Wuſenberg a. 


Hannover, Halling a. Wien, Fechter 


arſchau, Schirmer a. Bremen, 


a. Berlin, Kaufleute. ? 

Hotel du Nord. Kühl a. Oſtpreußen, Mittelſtädt 
a. Bartenſtein, Gutsbeſitzer. Kuhfeld a. Wehlau, Rentier. 
Weſer a. Zürich, Michels, Schäffer, Rahn a. Berlin, 
Oliva, Metzbach a. Königsberg. 
Hattendorf a. Berlin, Krauſe a. Striegan, 
Leipzig, Schürgels a Haspe, Grupe a. Berlin, 
Samter a. Poſen, Kahn a. Köln, Gürtler a. Halber⸗ 
ſtadt, Staub a. Bremen, Müller a. Erfurt, Kaufleute. 

Hotel dret Mohren. Tiedemann a. Berlin, Meyer 
«. Dresden, Müller a. Stettin, Rothfuchs a. Leipzig, 
Re Backowski a. Mechau, v. Felſtow a. Liebſchau, 

arrer. 
Hotel Engliſches Haus. Schulz u. Frl. Tochter a. 
Busdau, Guts b. Lambecku. Gem a. Graudenz, Major Buch⸗ 
hole a. Dresden, Director. Garve a. Lindenau b. Leipzig 
Timmen a. Auguſtfehn, Oertel a. Breslau, Preußer a. 
Königsberg, Siewert a. Barmen, Hoffmann, Weber a. 
Berlin, Schilf, Erler, Steeg a. Leipzig, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Blume a. Bread, Bomſtädt a. 
Weimar, Hundrich g. Burg, Köſter, Lathring a. Leipzig, 
Berger a. Aachen, Rother a. Köln, Weber a. Cannes, 
Splittgerber a. Heilbronn. Laube a. Erfurt, Kaufleute. 
Speiſer a. Budiſch, Löffler a. Anklam, Gutsheſitzer. 
Selger a Berlin, Referendar. Hitzgeroth aus Berlin, 
Baumeiſter. 5 


roß a. 


Verantwortliche Medactemes file den politiſchen Theil end ver 
miſchte Nachrichten. Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
„ Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels⸗, Mariue⸗Theil und 
en Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
A. W. Kafema ſümmtlich zig. 


e 


für ſämmtliche Zeitun d 2 
Inſerate Auslandes befördert che un e 


Ueberraſcht werden Sie ſein, wenn nach nutzloſem 
Gebrauch aller möglichen Mittelchen Sie ſich m 
entihloffen haben, W. Boßihe Katarrhpillen geg 
Ihren hartnäckigen Schnupfen, Huſten oder Katarr 
anzuwenden, und oft ſchon einige Stunden nach deren 
F ſich von Ihrem Uebel befreit finden. Voß frye 

atarrhpillen ſind erhältlich in den Apotheken. Jede 
achte Schachtel trägt den Namenszug Dr, med, 
Wittlinger 8. 


